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(Wilhelmſtr. 16.) 

bei C. Y. Ulrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
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in Breslau bei Emil Kabalh. 
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Das Adonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
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Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an 


Amtliches. 


Berlin 9 Mai Der König hat dem Oberſten z. D. Leon⸗ 
vardt, zuletzt Bezirks⸗Kommandeur des 2. Bat. (Eupen) 1. Rh. Lano⸗ 
wehr⸗Regts. Nr. 25, und dem Major a. D., Straub, bisher Platz⸗ 
major in Raſtatt, den k. Kr.⸗Ord. 3. Kl., dem gräflich ſtolberg⸗wer⸗ 
nigerod. Rentamtmann Reinhold zu Radenz, im Kreiſe Kroto⸗ 
ſchin, den k. Kr.⸗Ord. 4. Kl., dem Hofrath Adami zu Berlin das Kreuz 
der Inhaber des k. Ede von Hohenzollern verliehen, den 


ſeith. k. E Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt, Sanitäts⸗Rath Dr. 
eſundheitsamts ernannt. 


Struck hierſelbſt zum Direktor des 


Vom Landtage. 
51. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 9. Mai, 10 Uhr. Am Miniftertifche, BA Eulenburg, 
Falk, Miniſterialdirektor Förſter, Geh. Räthe Rothe, Liebrecht, de la 
Croix, Lucanus u. A.; ſpäter Miniſter Friedenthal. Erſter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung iſt die Vorleſung der Interpellation 
des Abgeordneten Dr. Franz betreffend die bei dem Erzprieſter 

0 Beer in Ohlau abgehaltene Hausſuchung. Auf die Anfrage des Prä⸗ 
denten, ob und event. wann die Interpellation beantwortet werden 

olle, erwiedert k 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Der Regierung 
war der in der Interpellation angeführte Vorfall nicht bekannt, und 
ſie hat deshalb einen Bericht eingefordert. Dieſer iſt erſt ur kurz 
vor Eröffnung der Sitzung eingegangen und es iſt deshalb unmög⸗ 
lich geweſen, ihn ſo genau durchzuleſen, um daxaus die Beantwortung 
der Interpellation begründen zu können. Ich ſchlage deshalb vor, die 
Verhandlung dieſes Gegenſtandes auf eine der nächſten Sitzungen an⸗ 
uſetzen. Dann würden entweder der Kultusminiſter oder ich bereit 
E die Interpellation zu beantworten. ; rd 

Damit ift der Gegenſtand für heute erledigt. Es folgt die dritte 
Berathung des en betreffend die Vertheilung der öffent⸗ 
lichen Laſten bei Grundſtückstheilungen und die Grün⸗ 
dung neuer Anſiedelungen in den Provinzen Preußen, 
wi ie Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen. 

Zur Generaͤldiskuſſion bemerkt Abg. Lasker: Zu meinem großen 
Bedauern hat das Haus in zweiter Leſung einen Verbeſſerungsantrag 
zu § 15, der von dem Anſiedelungskonſens handelt und den Kernpunkt 
des ganzen Geſetzes enthält, abgelehnt. Bleibt dieſer Paragraph in 
der Faſſung der Regierungsvorlage beſtehen, fo wird uns die Zuſtim⸗ 
mung zu dem ganzen Geſetz unmöglich gem acht. Ich bedaure, daß ich 

ezwungen bin, dieſe meine Ausſtellungen in Abweſenheit des Miniſters 
Ur die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, der dies Geſetz einge⸗ 
bracht, zu machen, ich 


ierungsan 


iberales Mäntelchen umhängt, um unter dieſer Firma alte reaktionäre 

Uewer feſtzuhalten und zur Geltung zu bringen. Nach $ 15 joll 
der Anſiedelungskonſens verſagt werden, wenn ein Einſpruch erhoben 
wird, der den Verdacht rechtfertigt, daß die Anſiedelung den Schutz 
der benachbarten Grundſtücke gefährdet Dieſe ſo allgemein gehaltene 
Beſtimmung macht die Anſiedlungsfreiheit, welche dieſe Vorlage ſchein⸗ 
bar gewähren will, geradezu illuſoriſch. Denn der Begriff der Anſied⸗ 
fung hat eben die Bedeutung, daß darunter nur ein von anderen 
Wodnſtätten weit entfernter und entlegener Anbau zu verſtehen iſt, ſo 
daß die ſichere Kontrole wegen etwaiger Gefährdung benachbarter 
Grundſtücke durch den Begriff der Anſiedelung bereits von ſelbſt 
erſchwert oder ausgeſchloſſen iſt. Eine Beſtimmung, welche ganz 
allgemein dieſen Mangel der Kontrolle zum Kriterium der Verſagung 
des Baukonſenſes machen will, iſt alſo durch und durch reaktionär 
und entſchieden zu KEE Bekanntlich hat Fürſt Bismarck es als 
ein Grundübel unſerer Zeit und als eine Haupturſache der Aus⸗ 
breitung der Sozialdemokratie auf dem Lande erklärt, daß es dem 
Arbeiter unmöglich gemacht würde, ſich da niederzulaſſen und ein 
Grundſtück zu erwerben, wo er glaubt ſeinen Unterhalt finden zu 
können. Dieſer Geſichtspunkt ſcheint ja dieſe Vorlage veranlaßt zu 
baben. Wenn aber dies die Erfüllung des Ausſpruches des Fürſten 
Bismarck ſein ſoll, ſo müſſen wir erklären, wir wollen es lieber beim 
Alten laſſen, als eine Reform in dieſer reaktionären Geſtalt akzeptiren. 
(Sehr wahr! links.) 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Rothe: Ich bedauere, daß 
mein Herr Chef noch nicht hier iſt. Die Vorwürfe des Vorredners 
ſcheinen mir durchaus nicht gerechtfertigt. Die Vorlage hat eine 
Menge und . die läſtigſten Beſchränkungen der Freizügigkeit, die 
bisher obwalteten, bejeitigt: jo vor allem die unbedingte? 1 Person 
wegen Mangels an Vermögen und wegen Beſcholtenheit der Perſon 
des Anſiedlers; man kann ſie deshalb gewiß nicht reaktionär nennen. 

Abg. Bening kann gleichfalls im Anſchluß an die Ausführung 
des Abg. Lasker nur dringend wünſchen, 1 der Vorlage insbeſon⸗ 
dere dem $ 15, eine verbeſſerte Geſtalt im Sinne der größeren Er⸗ 
leichterung von Anſiedelungen gegeben werde. d 

"Die Së 1 bis 3 werden hierauf ohne Debatte in der Faſſung der 
zweiten Lefung genehmigt, desgleichen $ 4, welcher von der Bekannt⸗ 
machung des Vertheilungsplans der Renten handelt, mit einem Ver⸗ 
beſſerungsantrag des Abg. Kummert, wonach die Friſt für Be⸗ 
TED DE gegen dieſe Vertheilung nicht 14 Tage, ſondern 21 Tage 
währen ſoll. T } ö 

” 12 lautet: Die in Gemäßheit dieſes Geſetzes über die Verthei⸗ 
lung von Laſten getroffenen endgültigen, und die nach $ 11 getroffe⸗ 
nen vorläufigen Feſtſetzungen ſind im Verwaltungswege vollſtreckbar. 

Hierzu beantragt Abg. Kallen bach: Die in Gemäß heit dieſes 
Geſetzes über die Vertheilung von Laſten getroffenen Feſtſetzungen, 
ſowie die nach $ 11 getroffenen vorläufigen Feſtſetzungen ſind im Ver⸗ 
waltungswege vollſtreckbar. 5 = 8 ; 

Nachdem der Regierungskommiſſar Geh. Rath. Rothe dieſes 
Amendement für durchaus Brett und nur geeignet erklärt hat, 
die Einfachheit und Gleichförmigkeit des Verfahrens zu verwirren, 
wird daſſelbe abgelehnt und $ 12 in der Faſſung der zweiten Leſung 
angenommen. d 3 ER 

9 13 lautet: Wer außerhalb einer im Zuſammenhange gebauten 
Ortſchaft ein Wohnhaus errichten oder ein ſchon vorhandenes Ge⸗ 
Fäude zum Wohnhauſe einrichten will, bedarf einer von der Ortspo⸗ 
lizeibehörde zu ertheilenden Anſiedelungsgenehmigung. Vor deren 
Aushändigung darf die polizeiliche Bauerlaubniß nicht ertheilt werden. 
) Hierzu beantragen die Abgg. Lipke und Hammacher ſtatt 

der Worte: „Wer außerhalb einer im Zuſammenhang gebauten Ort⸗ 
ſchaft“ zu fegen: „Wer in erheblicher Entfernung von einer im Zus 
ſammenhbang gebauten Ortſchaft außerhalb des für dieſelbe feſtgeſtell⸗ 
ten Bauplans oder ar ſeines bereits bebauten Grundſtſicks.“ 

Abg. Schlüter ſchlägt vor 1) zwiſchen den Worten „bedarf 
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muß es hier aber offen ausſprechen, daß dieſe 
uffaſſung des 5 15 von Neuem beweiſt, wie wir es hier 
wieder mit einer Sorte von Geſetzgebung zu thun haben, die ſich ein 
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Neun undhebzigſten 


SC e 


Donnerfiag, II. Mai 1876, ` 


(Erſcheint tägtich drei Mal.) 


Nachmittage angtenemmen. . 


e 


— . Eggenberg Eege — —— — . — —— A 
und „einer“ den Satz einzufchalten: „ſofern nicht das neue Gebäude Differenzen eine wirkliche innere Einheit nicht ſobald erreicht werden 
mit einem vorhandenen in räumliche oder ſachliche Verbindung ge⸗ kann, hoffen aber, daß bei weiſer Mäßigung von allen Seiten eine 
bracht werden ſoll;“ 2) als zweites Alinea hinzuzufügen: „Eine An⸗ Einigkeit für beſtimmte praktiſche Zwecke hergeſtellt werden kann und d 
ſiedlungsgenehmigung iſt nicht erforderlich für Gebäude, welche an | bergeitellt werden wird. Wenn man ſich durch allerlei Kautelen gegen ad 
einer Straße errichtet werden follen, deren Anlegung nach dem auf | mögliche Uebergriffe der kirchlichen Behörden ſichern zu müſſen glaubte, 


Grund der Wegeordnung feſtgeſtellten Bauplan erfolgt iſt.“ 

Abg. Hammacher: So weit ich den Antrag Schlüter habe 
verſtehen können, ſtimmt er im Weſentlichen mit dem e überein. 
Es kann keinem erg unterliegen, daß die Art und Weiſe, wie die 
Regierung den Begriff der Anſiedlung definirt im Ge 1 155 zu dem 
aktuellen Zuſtand eine Erweiterung enthält, mithin die 2 der Fälle, 
in denen ein Konſens erforderlich ih, im direkten Gegenſatz gegen die 
freiheitliche Entwickelung vermehrt wird. Die Bedeutung dieſer Ver⸗ 
mehrung fällt um ſo mehr ins Gewicht, je dringender von allen Sei⸗ 
ten das Bedürfniß einer Reform des Anſiedlungsweſens im freiheit⸗ 
lichen Sinne anerkannt wird. Wollten wir daher die Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage unverändert annehmen, ſo würden wir den gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Rechtszuſtand geradezu verſchlechtern. So bedarf 
es gegenwärtig keines Konſenſes, wenn zur Verbeſſerung einer bereits 
beftehenden Niederlaſſung eine neue „Anſiedlung“ erfolgt. Nach der 
gegenwärtigen Vorlage iſt auch hierzu ein Konſens erforderlich. Dem 
gegenüber wollen wir in unſerem Antrage ausſprechen, daß überall, 
wo ein Grundſtück bereits bebaut iſt, die Errichtung neuer Anſied⸗ 
EE völlig freigeſtellt fein ſoll. Wir wollen den Begriff einer 


ſo ſind wir kel Tendenz nur deshalb nicht entgegengetreten, um den 

3 nicht zu gefährden. Ebenſo haben wir den Beſchrän⸗ 

ungen in der Beſteuerungsbefugniß der kirchlichen Organe zugeſtimmt, 

nicht weil wir befürchteten, daß dieſe Organe die Bevölkerung über⸗ 

ma ig in Anſpruch nehmen würden, ſondern als eine Beruhigun 

die Bevölkerung, die wenig Neigung zeigt, für ideelle Seed ſich ber 
Hiermit ſchließt die Generaldiskuſſion. § 1 beſtimmt: „Die in 


ſteuern zu laſſen. 
der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung vom 10. September 1873 
und in der anliegenden Generalſynodal⸗Ordnung vom 20. Januar 
1876 beſtimmten und nach dieſen Vorſchriften zuſammengeſeten 
rote üben die nachſtehenden Rechte FAR Maßgabe dieſes 
eſetzes.“ \ 5 
Abg. v. d. Reck (frei⸗konſerv.): Ein prinzipieller Widerſpruch 
egen die Vorlage iſt nur von den proteſtantiſchen Affilürten der 
entrumspartei und von der Partei des Abg. Virchow erhoben wor⸗ 
den. Mich haben die Ausführungen dieſer Herren nur in meiner 
muff geg beſtärkt. Ich erblicke in der Generalſynodal⸗Ordnung eine 
wohl gegliederte, in ſich harmoniſche Organiſation, welche geeignet iſt, 
unſerer ſeit Jahrhunderten gemißhandelten und in ſich zerfallenem 
evangeliſchen Kirche ein friſcheres Lehen und eine freiere Entwicklu 
zu verleihen, als ihr das bisher bei ihrer vollſtändigen Gebundenheit. 
und bei dem Mangel gece Organiſation möglich war. Was ge⸗ 
boten wird, iſt nur ein Minimum des durchaus Exforderlichen. Ich 
ger der Staatsregierung anheim, zu erwägen, ob nicht die Abſchaffung 
er Stolgebühren die geeignete Gelegenheit giebt, der Kirche die ihr 
gebührende Dotation zu gewähren. 
Art. 1 wird angenommen. Zu 


IN EE ie 
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Anſiedlung, zu der ein Konſens erforderlich wird, nur in dem Fall ge⸗ 
ſetzlich ſtatuiren, wo es ſich darum handelt, in einer bedeutenden Ent⸗ 
fernung von Wohnſtätten ein Grundſtück zu bebauen. Ich kann das 
Haus nur dringend bitten, unſere Anträge anzunehmen. 

Miniſter Dr. Friedenthal: Das Amendement Lipke halte 
ich für völlig unannehmbar, weil durch die Einführung des Begriffes 
„entfernt“, ein ganz äußerliches Moment in den Paragraphen hinein⸗ 
gebracht wird und damit dem reinen at ate Scher Gedanken nur 
neue Schwierigkeiten bereitet werden, ſtatt alte Hinderniſſe zu beſeiti⸗ 


fe No 
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Art. 8, der die Befugniſſe der 


1 


en. Das Amendement überdies, trotz feiner Kaſuiſtik nicht für alle | vereinigten Kreisſynoden der Stadt Berlin regelt, bean⸗ 
Fälle zutreffend, denn es kann eben jo gut eine entfernte Anfievlung | tragt der Abg. v. d. Reck die Streichung des letzten Satzes: „Die 
ungefährlich und eine nahe gefährlich fein, wie umgekehrt. Dem An- Aufnahme von Anleihen iſt unterſagt.“ Dieſer Antrag wird abgelehnt. 


trage Schlüter kann ich in ſeinem zweiten Theile zuſtimmen; der erſte 
Theil ift mir nicht völlig verständlich b ! 

Abg. Lasker: Da, wie wir ſehen, noch viele Unficherheiten und 
Unbeſtimmtheiten in der Vorlage exiſtiren und auf allen Seiten des 
Hauſes die Neigung zur Amendirung derſelben zu herrſchen ſcheint, 
9 beantrage ich, die Berathung ne Gegenſtandes von der heutigen 
Tagesordnung abzuſetzen und dieſelbe auf einen ſpäteren Tag zu ver⸗ 


ſchieben. 
tbäl: Gegen die Vertagung habe ich 


Bei Art. 10, der von den Rechten der Provinzialſynode 


andel 
nimmt das Wort 8 1 


* 


der Rohma⸗ 
ordnete in 


Miniſter Dr. Friede atronats 


nichts einzuwenden, da zu hoffen iſt, daß die Angelegenheit an Klar⸗ egie Ba. 
de gewinnt. Doß muß ich für den Fall der Vertagung jetzt das Auf diese Ger, 
vi ergreifen, um gegenüber einigen Aeußerun en des Abg. Lasker i 
eine Berichtigung eintreten zu laſſen! Wenn derſelbe auf eine Aeuße⸗ 
genommen hat, wonach 


rung des Herrn Miniſterpräſidenten Haun V 
eine verſtändige Regelung des Anſiedelungsweſens einen Schu gegen 
ſoziale Mißſtände und 3 der Sozialdemofralie gewährt, ſo 
iſt dieſe Aeußerung ein Beleg für die erfreuliche Thatſache, daß über 
die Grundgedanken der Geſetzgebung die vollſte Uebereinſtimmung zwi⸗ 
chen dem Präſidenten und den Mitgliedern des Staatsminiſtexiums 
herrſcht. Unrichtig aber iſt die Annahme, daß daß Geſetz auf Grund 
ener Aeußerung entſtanden ſei und lediglich dieſe zur Vorausſetzung 
abe. Daſſelbe war vorbereitet und getragen von der Abſicht, eine 
vom Lande gewünſchte und von der Staatsregierung als nothwendig 
erkannte Reform des Anſiedelungsweſens in der Richtung eintreten zu 
laſſen, daß die unberechtigten und auf Willkür beruhenden Einſchrän⸗ 
kungen der e Freiheit beſeitigt und nur diejenigen 
Schranken beibehalten würden, welche dagegen ſchützen, daß nicht der 
Gebrauch der Freiheit von der einen Seite die wohlbegründeten Eigen⸗ 
thumsrechte des Anderen ſchädige. Der Abg. Lasker hat dem Geſetze 
vorgeworfen, daß es unter einem liberalen Mäntelchen konſervatibe 
Geſichtspunkte zur Geltung zu bringen ſuche. Ich weiſe dieſe Behaup⸗ 
tung mit Entſchiedenheit zurück. Ich meinerſeits ſtrebe weder danach, 
liberale noch, konſervative Geſetze zu entwerfen, ſondern Geſebe. die 
dem thatſächlichen Bedürfniſſe entſprechen und auch auf die Voraus⸗ 
ſetzungen gebaut ſind, welche aus den Thatſachen ſich ergeben. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Nicht die Partei⸗Doktrinen find es, von denen 
eine verſtändige Geſetzgebung auszugehen hat. (Sehr richtig!) In 
Wirklichkeit iſt aber die behauptete Differenz zwiſchen dem Entwurfe 
und den Anträgen nicht vorhanden. Die letzteren enthalten nichts 
anderes, als eine Zerlegung des Gedankens des Entwurfs. Es lag 
mithin nicht die Veranlaffung vor, dieſe Frage in der geſchehenen Art 
prinzipiell aufzubauſchen. In Summa: ich weiſe die Kritik des Abg. 
Lasker als ungerechtfertigt zurück. h . 

Der Vertagungs⸗Ankrag des Abg. Lasker wird hierauf ange⸗ 
nommen. Abg. Las ker (perſönlich): Da ich nicht das Privilegium 
habe, wie der Herr Miniſter, zu jeder Zeit und über jeden Gegen⸗ 
ſtand zu ſprechen, und ich nach der Geſchäftsordnung nicht in der 
Lage bin, in den Rahmen einer perſönlichen Bemerkung die Angriffe, 
die der Herr Miniſter auf Hörenſagen hin gegen mich gerichtet hat, 
zurückzuweiſen, ſo erkläre ich hier nur von vornherein, daß ich bei 
der nächſten Gelegenheit in ſachlicher Debatte zeigen werde, daß meine 
Kritik des Geſetzentwurfs eine zutreffende war. e R r 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
evangeliſche Kirchen verfaſſung in den acht älteren Pro⸗ 
vinzen. . SC 

In der Generaldiskuſſion ergreift zunächſt das Wort gegen die 
Vorlage Abg. v. Gerlach. Der Redner, deſſen Ausführungen auf 
der Tribüne zum größten Theil unverſtändlich bleiben, ſetzt in län⸗ 
gerer Rede auseinander, daß die vorliegende General⸗Synodalordnung 
für die evangeliſche Landeskirche das nicht enthalte, was die Bezeich⸗ 
nung ausdrückt. Eine Kirchenverfaſſung ſei ohne ein grundlegendes 
Glaubensbekenntniß nicht zu denken; ein ſolches ſei aber in der Ge⸗ 
neralſynodalordnung nicht vorhanden. Die Kirche ſei zur Zeit krank, 
und da ſie dies ſei, ſo hält Redner die Zeit für nicht geeignet, Sy⸗ 
noden zu ſchaffen. S h 

Abg. v. Bismarck⸗ Flatow (neu⸗konſerv.): Meine Freunde 
erblicken in der vorgelegten Kirchenperfaſſung nicht eine ganz neue 
Verfaſſung, die der evangeliſchen Kirche gegeben wird, ſondern nur 
die in einzelnen Punkten abgeänderte bisherige Rechtsverfaſſung. 
Wenn wir der Synodalordnung unſere Zuſtimmung geben, ſo ge⸗ 
chieht es nicht, weil wir unbedingte Anhänger jeder einzelnen ihrer 
Beſtimmungen wären, ſondern deshalb, weil uns aus den verſchie⸗ 
denſten Kreiſen die Ueberzeugung entgegengetreten iſt, es müſſe etwas 
in der Richtung geſchehen, daß die Bevölkerung in weiteren Kreiſen 
praktiſch für kirchliche Zwecke in Anſpruch genommen und dadurch 
dafür intereſſirt werde! Wir glauben, auf dem Wege, den die kirch⸗ 
lichen Organe ſelbſt eingeſchlagen haben, dieſen die Hand bieten zu 
müſſen. Wir ſagen uns, daß bei den innerhalb der Kirche beſtehenden 
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Abſatz 4 des sp der Generalfynodal-Drdnung vom 20. Januar 
1876 findet auch auf provinzielle kirchliche Geſetze Anwendung. — 
Die Beſtimmungen dieſes Artikels gelten auch in dem Bezirk der d 
Kirchenordnung vom 5. März 1835 für die Provinz Weſtfalen und ! 
die 1 7 1 Ke 
Abg. Brüel: Für die landeskirchlichen Geſetze find die Bedin⸗ 
gungen ihrer formellen Giltigkeit kirchlicherſeits in der Synodalord⸗ 
nung feſtgeſtellt. Für die provinzial⸗kirchlichen Geſetze fehlte es an 
einer ſolchen Beſtimmung. Mir ſcheint deshalb, als ob die Aufnahme 
dieſer Beſtimmung rein kirchlichen Inhalts in Abſ. 3 des Paragra⸗ 
phen nur aus Verlegenheit ER jet. Sie ift inkonſeguent. Der 
Abſatz 1 iſt meines Erachtens ſelbſtverſtändlich und überäffig, wenn 
darin liegen ſoll, daß im ganzen Gebiete des Staates die Staats⸗ 
geſetze die erſte Geltung haben, neben der ſtaatlichen Autorität über⸗ 
haupt keine Autorität beſtehe. Abſatz 2 erſcheint mir ſehr bedenklich. 
Die Kirche ſoll damit das Recht, ſelbſtſtändig Geſetze zu machen, aufs 
geben, ein Recht, das ſie bisher unbeſtritten beſeſſen hat. Es wird 
ein ſtaatliches — richtiger miniſterielles Placet eingeführt. Das Mi⸗ 
niſterium wird ſich hierbei nicht auf das ſtaatliche Gebiet beſchränken, 
es wird ſich auch durch Erwägungen rein kirchlicher Natur leiten 
laſſen. Auf der andern Seite können Sie es mit aller Ihrer All⸗ 
macht nicht dahin bringen, die Eutſtehung eines katholiſchen kirchlichen 
Geſetzes zu hindern. Die evangeliſche Kirche iſt alſo ſchlechter geſtellt 
als die katholiſche. Iſt das Parität? Es klingt in der Theorie ſehr 
gut, daß hier hinter dem Landesherrn als Staatsoberhaupt der Lan⸗ 
desherr als summus episcopus ſteht. Herr v. Sybel hat uns dieſen 
uſtand als das Ideal zur Abwendung jeden Konfliktes geſchildert. 
Mit einem ſolchen Geſetze befeſtigen Sie das landesherrliche Kirchen⸗ 
regiment aber nicht. Es muß nach und nach auf die kirchlichen 
Organe übergehen. / eg? | 
Abg. Dr. Wehrenpfennig: Daß wir die katholiſche Kirche | 
nicht hindern können, Geſetze zu machen, iſt uns kein Vorwurf, denn ö 
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Hhältniſſen wiederbekommen werden. 


zdiurückzuziehen. Dies iſt der Würde der Krone entgegen. 
2 Kei nach unſeren Beſchlüſſen die Kirchenbehörde jo lange warten 
ſoll, 


d 


giment. Der Kön 


Trium an Stelle eines einzelnen Miniſters eingeſchoben wird, tangirt 
leineswegs die Ehrfurcht 

Aenderung eine größere 

ſcheinlich wird der 


` Dien find 
ale, die korrektere Faſſung des 


Nummern die Nechte 


5 dieſe Geſetzgebung findet im Auslande ſtatt, wir müſſen uns mit ſol⸗ 


Beſtimmuugen wie das Placet begnügen. Die Ke Kirche 
wird alſo von uns nicht zurückgeſetzt, zumal wir das Weſen dieſer 
Kirche nicht im Geſetzemachen finden. Der Abg. v. Bismarck⸗Flatow 
hatte in der zweiten Leſung einen Abänderungsantrag geſtellt, der, im 
E zu unſeren Be Hebe Sanktion der Kirchengeſetze 
nicht von der vorherigen Genehmigung des Staatsminiſteriums ab⸗ 


ö 1 1 machte. Der eigentliche Grund unſerer Ablehnung iſt damals 


zur Sprache gekommen. Ich habe die Beſorgniß, Ki an einer 
andern Stelle diefer von konſervativer Seite gekommene Antrag neu 
aufgenommen, daß er als von uns durch keinen Grund widerlegt dar⸗ 

eſtellt wird, und wir ihn dann unter ſehr viel ſchwierigeren Ver⸗ 
k Jener Antrag, gab nämlich die 


öglichkeit, daß die kirchliche Behörde bei dem Könige die Sanktion 


eines Kirchengeſetzes erlangte, und daß erſt dann in der ep bis zur 


blikation das Stagtsminiſterium um ſeine Meinung befragt würde. 
könnte dann ein Druck auf das letztere in Bezug auf die Beur⸗ 
theilung des Geſetzes ausgeübt werden, weil die Sanktion ſchon er⸗ 
folgt iſt; wenn das Mimniſterium nicht nachgeben kann, und ſein Veto 
einlegt, io würde der König in die üble Lage verſetzt, ſeine 1 0 
Daß da⸗ 


bis das Staatsminifterium befragt iſt, berührt die Krone nicht. Dies 
elben Gründe, hat der Präſident des Oberkirchenraths, der wahrlich 
auf die Würde der Kirche und das summus episcopus bedacht iſt, in 
einer vortrefflichen Rede entwickelt. 

Abg. v. Bismarck (Flatow): Meines Erachtens kann es nur 
darauf ankommen, Vorſorge zu treffen, daß der König unterrichtet 


2 wird, ob einem Kirchengeſetze Staatsgeſetze entgegenſtehen. Wenn Sie 


es für möglich hielten, daß der König mit Bewußtſein den Staats⸗ 
eben entgegentritt, fo hilfe überhaupt keine Beſtimmung. Was 
g. v. Brüel hervorgehoben, liegt eben in dem landesherrlichen Re⸗ 
znig iſt einmal nur eine eine Perſon. Wir find 
aber über engt bag anders abſolut keine Möglichkeit tft, die Einheit der 
evangeliſchen Kirche aufrecht zu halten. , 

Abg. Miquel: Ich würde unbedingt gegen den Abſatz 2 ſtim⸗ 
men, wenn darin läge, was der Abg. Brüel fürchtet, daß das Staats⸗ 


Be: miniſterium aus rein ficchlihen Erwägungen gegen die Sanktionirun 


eines reese ſtimmen dürfte. Ich theile auch die Anficht, da 

man den Begriff des Staatsintereſſes in einzelnen Fällen zu weit aus⸗ 
gedehnt hat und ausdehnen wird, und halte das Plazet des Abſatz 2 
nicht für erforderlich, ich habe aber kein Bedenken, es zu akzeptiren, 


weil es f iſt. Die evangeliſche Kirche würde ſich ſelbſt auf 
L 


das Erheblichſte ſchädigen, wenn fie mit dem Staate in Konflikt käme, 
ich glaube deshalb an eine folhe Gefahr nicht. Die Selbſtändigkeit 
der Kirche ſoll durch die Beſtimmung nicht berührt werden. Auch ich 
wüuſchte, daß das landesherriiche Kirchenregiment nach und nach ganz 
auf die kirchlichen Organe übergehen und ich hoffe, daß dieſes Geſetz 
ein Fortſchritt in dieſem Sinne iſt, wenn auch kein ſehr wirkſamer. 
Abg. Virchow: Ich glaube, der Zeitpunkt iſt noch fern, wo 
wir keine Garantien gegen die Uebergriffe der Generalſynoden 


brauchen werden. Zwar werden die Synoden ſo klug ſein, ſich einige 


Jahre ſtill zu verhalten, doch haben ſie entſchieden Anlage zu Ueber⸗ 
riſfen. (Heiterkeit.) Die Kirche iſt eine dogmatiſche Anſtalt und 
G alſo die natürliche Tendenz, die Dogmatik zu entwickeln. Wollen 
ie den Synoden alſo auch Oe che Freiheit zugeſtehen? Ich 
würde darin eine große Gefahr ſehen und komme immer wieder auf 
die Frage, welches Intereſſe hat der Staat als ſolcher an der Ent⸗ 
wickelung einer kirchlichen dogmatiſchen Anſtalt? Ich erkenne in dieſem 
Geſetz einen Rückſchlag zu der alten Regierungskunſt auf dem Boden 
ST Wir machen heute Oppoſition gegen das Geſetz nicht von 
erem perſönlichen veligiöfen Standpunkte aus, ſondern als Po⸗ 
litiker, von ſtagtlichen Geſichtspunkten geleitet; deshalb hätte zu Die: 
ſem Geſetz auch der Abg. Lasker reden können, wenngleich es ihm zu 
gonnen ift, wenn er ſich bei einem Geſetze einmal ausſchweigen kann. 
0 eiterkeit.) Für uns iſt der kirchliche Standpunkt des Einzelnen 
ſchgiltig. Für die Regierung aber iſt dieſe epangeliſche Landes⸗ 
che, oder beſſer Königskirche, eine ecclesia principalis, und deshalb 
das Bedürfniß einer wirkſamen Kontrole um Io mehr vorhanden. 
Daß hier durch die Beſchlüſſe der zweiten Leſung das Staatsminifte 


gegen den König. Wir erblicken in ck, 
Garantie für die Unparteilichkeit, denn wahr⸗ 
ultusminiſter noch auf lange hinaus in Preußen 
ein Proteſtant fein, dagegen werden im Staatsminifterium auch an: 
dere Konfeſſionen vertreten fein. (Widerſpruch im Zentrum.) Katho⸗ 
früher oft darin geweſen. Uns gefällt das Placet in der 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung beſſer als in der Regie⸗ 
rungsvorlage. Ich freue mich, daß auch in den konſervativen Par⸗ 
teien, wie der Abg. v. Bismarck⸗Flatow gezeigt hat, die Anſchauung 
latz gegriffen hat, auch der König ſei nur eine Perſon und könne 
ch nicht in zwei theilen. Eine Fiktion, wie die letztere, bildet aber 
die Prämiſſe der Faſſung der e svorlage. Ich bitte Sie 
Artikels nach den früheren Beſchlüſſen 
anzunehmen. 


Art. 13 wird hierauf nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
angenommen; ebenſo ohne Debatte Art. 14. Bei Art. 15 bemängelte 
Abg. Brüel die formelle Zei, des Artikels, wie fie aus der 
weiten Lefung hervorgegangen iſt. Art. 15 und ebenſo die Art. 16 
is 22 werben ohne weilere Debatte genehmigt. Art. 23 zählt in 8 

‚ welche den Staatsbehörden den kirchlichen 
Organen gegenüber vordeyalton werden. Darunter gehört nach Nr. 8 


die Mitwirkung bei der Einführung oder Abſchaffung 


allgemeiner kirchlicher Feiertage. 

Abg. Schmidt (Sagan) beantragt, dieſe Nummer dahin zu 
offen ` „Die Einführung und Abſchaffung regelmäßiger Feiertage 
darf der ig der Landesvertretung. Zur Anberaumung 
einzelner beſonderer Feiertage genügt die Zuſtimmung des Staats- 

miniſteriums.“ EL d , 
Abg. Brüel: Der König Jerobeam fügte einſt: „Mein Vater 
hat euch mit Ruthen gepeitſcht, ich aber will euch mit Skorpionen 
chtigen.“ Jetzt heißt es nicht mehr wie damals: „neue Geißeln 
att der alten Nuthen, ſondern neue Geißeln neben den alten 
uthen. Obwohl die kirchenregimentlichen Behörden von jetzt an 
nur kirchliche Funktionen haben ſollen, ſo wird doch bei ihrer Be⸗ 
jegen wie bei der Beſetzung von Stagtsbehörden die Mitwirkung 
des betreffenden Miniſters gefordert. Meine Anträge, welche eine 
Remedur für dieſe Härte und Inkonſeguenz ſchaffen ſollten, wurden 
in der Kommiſſion abgelehnt, obwohl die Regierung denſelben keinen 
Widerſpruch entgegenſetzte. Die Kirche iſt jetzt ſchlechter geſtellt, wie 


ES andere Korporation, die doch ihre Beſteuerung ſelbſtſtändig regeln 


ann. Dieſes Geſetz iſt zu Stande gekommen unter dem Druck der 
politiſchen Parteien. Art. 23 etablirt das vollkommene Staatsregi⸗ 
ment in der Kirche, und davor warne ich Sie. ` 
Abg. Jung bezeichnet die Nr. 8 der Kommiſſionsbeſchlüſſe als 
hervorgegangen aus der Beſorgniß vor der Einführung neuer Feier⸗ 
tage durch die Generalſynode, welche volkswirthſchaftlich und mora⸗ 
liſch ſchädlich ſeien, erblickt aber in der erforderlichen Zuſtimmung des 
Miniſteriums keine genügende Garantie dagegen. Der Antrag 
Schmidt (Sagan), welcher den Apparat der Geſetzgebung zur Einfüh⸗ 
rung neuer Feiertage in Bewegung ſetzen wolle, greife zu ſehr in ein 
1 der Kirche ein. Redner beantragt die gänzliche Streichung 
der Nr. 8. N S 
Abg. Schmidt (Sagan) will durch feinen Antrag mögliche 
weifel und Mißdeutungen des Geſetzes beſeitigen und empfiehlt des⸗ 
alb deſſen Annahme. 1 1 
Geh. Rath Lucanus kann ſich nicht für den Antrag Schmidt, 
wohl aber für den Antrag Jung erklären. — Der Antrag Schmidt 
wird abgelehnt, Nr. 8 auf den Antrag des Abg. Jung geſtrichen und 
ohne dieſelbe Art. 23 angenommen. ; - 
Art. 25 ſetzt die Fälle feſt, in denen die Beſchlüſſe der kirchlichen 
Organe zu ihrer Gültigkeit der Genehmigung der ſtaatlichen Auf⸗ 
ſichtsbehörde bedürfen. . E SE 
Abg. Dr. Naſſe beklagt ſich über eine zu weit gehende Beſchrän⸗ 
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kung der kirchlichen Organe und wünſcht eine größere Freiheit in der 
Selbſtverwaltung der Gemeinden. a . e 

Ge wi 25 wird angenommen; ebenſo ohne Diskuſſion die Artikel 

und 27. 

Art. 28 lautet: Die Staatsbehörde ift berechtigt, von der kirch⸗ 
lichen Vermögensverwaltung Einſicht zu nehmen, zu dieſem Behuf die 
Etats und Rechnungen einzufordern, ſowie außerordentliche Reviſio⸗ 
nen vorzunehmen und auf Abſtellung der etwa vorgefundenen Geſetz⸗ 
widrigkeiten durch Anwendung der geſetzlichen Zwangsmittel zu drin⸗ 
gen. — In Beziehung auf die verantwortliche Verwaltung und Ver⸗ 
wendung der Staatsfonds zu den beſtimmten kirchlichen Zwecken wird 
durch dieſes Geſetz nichts geändert. R . 0 2 

Abg. Krech beantragt, als zweiten Abſatz einzufügen: Weigert fich 
ein Gemeindekirchenrxath oder eine Gemeinde vertretung, Leiſtungen, 
welche aus dem kirchlichen Vermögen zu beſtreiten ſind, oder den Ge⸗ 
meindegliedern oder ſonſtigen Verpflichteten obliegen, auf den Etat zu 
bringen, feſtzuſetzen oder zu genehmigen, ſo iſt ſowohl das Konſiſto⸗ 
rium als auch die ſtaatliche Aufſichtsbehörde unter gegenſeiti⸗ 
gem Einvernehmen befugt, die Eintragung in den Etat zu bewirken 
und die weiter erforderlichen Anordnungen zu treffen. R 

Abg. Dr. Wehrenpfennig will vor dem Worte „Leiftungen“ 
das Wort „geſetzliche“ einſchalten und ſtatt „ſtaatliche Aufſichtsbehörde“ 
ſetzen „Staatshehörde.“ Abg. Krech motivirt feinen Antrag mit dem 
Hinweis auf eine gleiche Beſtimmung in dem Geſetz über die Verwal⸗ 
tung des katholiſchen Kirchenvermögens. g 

Miniſterialdirektor Förſter erklärt ſich mit dem durch das Un⸗ 
teramendement modifizirten Antrag einverſtanden, weil derſelbe eine 
empfindliche Lücke des Geſetzes ausfülle. Abg. Miquel hält den An⸗ 
We für höchſt bedenklich, weil lediglich durch ihre diskretionäre Ge⸗ 
walt die Staatsregierung Gë Grund deſſelben eine N des 
Pfarrgehaltes in den Etat ſtellen und zwangsweiſe durch Erhöhung 
der Steuern decken könne. Abg. GE E ennig glaubt, daß Dies 
ſes Bedenken durch die Einſchiebung des Wortes geſetzliche hinfällig 
werde. — Gleichwohl wird der Antrag Krech abgelehnt und der Art. 
28 . angenommen, ebenſo ohne Diskuſſion die Artikel 29 
und 30, 

„Schließlich wird das ganze Geſetz in namentlicher Abſtimmung 
mit 211 ‚gegen 141 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmen die 
Nationalliberalen mit Ausnahme der Abgeordneten Kallenbach, Kieſchke, 
Schulz (Guben) und Wulfshein; ferner die freikonſervative und die 
neukonſervative Fraktion. Dagegen ſtimmt das Zentrum, die 
Polen und die Fortſchrittspartei außer den Abgg. Brüggemann, von 
Kirchmann, Müblenbed und Seydel. Die Abgg. Frhr. v. Manteuffel 
und Petri enthalten ſich der Abjtimmung, \ 
Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr (Interpellation von 
Past Eiſenbahn von Itzehoe nach Heide, Geſetz über die Auf⸗ 
ichtsrechte des Staates bei der Vermögensverwaltung in den kathol. 
Diözeſen.) Schluß 4% Uhr. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 10. Mai. 

— Das „Tagebl.“ ſchreibt: Der Kaiſer hat, wie wir erfahren, 
die Beſtimmung getroffen, daß die für das Geſetz, betreffend die Um⸗ 
wandlung des Zeughauſes in eine Ruhmeshalle, bereit gehalte— 
nen Geldmittel nicht eher zur Verwendung gelangen ſollen, als bis 
für die durch Ueberſchwemmungen, Bergſturz und andere Unglücks⸗ 
fälle heimgeſuchten Landestheile die nöthigen Staatsunterſtützungen 
zur Vertheilung gelangt ſind. In dieſem Sinne dürfte ſich denn auch 
die Regierung bei der Berathung des betreffenden Geſetzes im Lands 
tage ausſprechen. 

— Der kaiſerl. öſterreich. Miniſterpräſident Graf, And raſſy 
iſt geſtern (9. d.) Nachmittags 1% Uhr von Wien nach Berlin abge⸗ 
reift und ſollte heut (10. d.) früh 8 Uhr 38 Minuten hier eintreffen. 
Derſelbe nimmt auf Wunſch des Botſchafters Grafen Karolyi in der 
öſterreichiſchen Botſchaft Wohnung, während die in ſeiner Begleitung 
ſich befindenden Räthe im Hotel Royal abſteigen. Ueber feine Be- 
gleitung erhält die „Bohemia“ aus Wien folgende Mittheilungen: 

„In der Umgebung des Grafen Andraſſy, der einen größeren Be⸗ 
amtenkörper als bei der Berliner und St. Petesburger Kaiſer⸗Entrevue 
um ſich hat, werden ſich die Hofräthe Depont und Teſchenberg, na 
einer Verſion der expreß von Rom hierher berufene Legationsrat 
Baron Hübner (Sohn des ehemaligen Botſchafters in Paris und nach⸗ 
maligen Miniſters) befinden, ferner, noch ein Hofſekretair, der Chef 
der politiſchen Expedition, ſowie ein Beamter dieſer Stelle. Man 
kann aus dieſer Suite leicht den Schluß ziehen, daß es ſich in Berlin 
um größere diplomatiſche Arbeiten handeln wird, zu deren Bewälti⸗ 
gung der Miniſter zahlreichere und bewährte Kräfte um ſich ſehen 
will. Von den Hofräthen hat der a. . Geſandte Baron Depont kon 
eit Jahren das Referat der orientaliſchen Angelegenheiten, Hofrath 

eſchenberg jenes der deutſcheu; Legationsrath Baron Hübner, deſſen 
Einberufung, (a Dienſtleiſtung im auswärtigen Amte offiziell bereits 
angekündigt i l 
— zuletzt als Botſchaftsrath in 9 (Von den porgenannten 
r im Jahre 1872 nur Freiherr Depont mit in Berlin 
geweſen. 


Die Drei-Kanzler-Konferenzen werden bei dem Fürſten Bismarck 
ſtattfinden, und äußerem Vernehmen nach wird bei denſelben der Geh. 
Legationsrath Bucher das Protokoll führen. 

— Am 8. d. Nachmittag 3 Uhr hat die feierliche Abſchiedsaudienz 
des bisherigen (ſeit dem 11. Juni 1860 hier akkreditirten) türkiſchen 
Botſchafters Ariſtarchi Bey bei dem Kaiſer ſtattgefunden. Der 
Botſchafter wurde mit ſeinem Perſonal in drei prachtvollen Hofequi⸗ 
pagen mit ſilbergeſchirrten Rappen abgeholt; im erſten Wagen nahm 
der erſte Botſchaftsſekretär Thurkan-Bey und der Militär-Attachs 
Major Bekir-Effendi Platz, im Fonds des zweiten Wagens ſaß der 
Botſchafter, ihm gegenüber der Kammerherr Graf Perponcher, im 
dritten Wagen fuhren der zweite Botſchaftsſekretär Miſſak-⸗Bey und 
der Attaché Ariſtarchi Bey, ein Neffe des Botſchafters. Dem Wagen⸗ 
Zuge ſchloß ſich dann noch die Galaequipage des Botſchafters an. In 
langſamem Trabe fuhren die Wagen die Leipziger-, Wilhelmsſtraße 
und die Linden entlang nach dem k. Palais; der prächtige Aufzug und 
die Galauniform der Inſaſſen, die außer dem Grafen Perponcher 
ſämmtlich mit einem rothen Fez bedeckt waren, erregten die lebhafte 
Aufmerkſamkeit der zahlreichen Paſſanten. Der Kaiſer hat nach der erſten 
Abſchiedsaudienz Hrn. Ariſtarchi ſeine Marmorbüſte unter dem Ausdruck 
huldvollen wiederholten Bedauerns über ſeine Abberufung zukommen laſſen. 
Der frühere Botſchafter hat bereits das türkiſche Botſchaftshotel ge— 
räumt und für die wenigen Tage, wo er noch hier verweilt, im Sot: 
ſerhof Wohnung genommen. Am 9. d. iſt derſelbe nach Potsdam ge⸗ 
fahren, um ſich vom Kronprinzen zu verabſchieden. — Frau Ari⸗ 
ſtarchi, der die Kaiſerin eine koſtbare Vaſe mit dem Bilde des könig⸗ 
lichen Palais durch die Oberhofmeiſterin Gräfin Schulenburg als An⸗ 
denken an die deutſche Heimath hat überreichen laſſen, befindet ſich 
bereits in Biebrich und wird dort mit ihrem Gemahl zuſammentref⸗ 
fen. Inzwiſchen iſt, wie der „Reichsanz.“ meldet, der neue türkiſche 
Botſchafter Edhem Paſcha am 9. d. in Berlin eingetroffen. Als 
wahren Grund der Abberufung Ariſtarchi Bey's bezeichnet die „Köln. 
Ztg.“, daß Ariſtarchi von der Feſtigkeit des Drei-Kaiſer⸗Bundes über⸗ 
zeugt war und dadurch in Widerſpruch mit den in Konſtantinopel 
herrſchenden Illuſionen gerieth. Auch ſind die chriſtlichen Beamten 
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t, war „jahrelang der 1 in Paris zugetheilt und » 
2 dom.“ 


gerade jetzt in Konſtantinopel nicht beliebt. Edhem Paſcha gehört 
nicht zur alttürkiſchen Partei, er iſt abendländiſch gebildet und ſoll 
talentvoll ſein. Er trifft, meint das Blatt, zur rechten Zeit ein, um 
ſofort die Ueberzeugung zu gewinnen, daß der Drei-Kaiſer-Bund fo 
feſt wie jemals begründet iſt. 

— Am 8. d. Nachmittags iſt in Folge eines Schlaganfalls der 
Geh. Oberhofbaurath Heſſe, Direktor der Schloß-Baukommiſſion 
und Mitglied des Senats der Akademie der Künſte, im 83. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 3 

— Wie die „Volks-Ztg.“ Schreibt, ift der „Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung am 9. d. die Zuerkennung der 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon auf Grund der vorgelegten Sta- 
tuten zugegangen. 

Liegnitz, 9. Mai. Sonntag Nachmittag traf der kommandirende 
General des 5. Armee-Corps, Herr v. Kirchbach, von Glogau 
kommend, hier ein und nahm im Hotel „Rautenkranz“ Quartier. Zu 
Ehren ſeiner Anweſenheit wurde ein großer Zapfenſtreich ausgeführt 
und mehrere Muſikſtücke von der Kapelle des Königs⸗Grenadier-Re⸗ 
giments im Militär⸗Kaſino vorgetragen, woſelbſt Herr v. Kirchbach 
das vom Offiziercorps ihm angebotene Abendbrod angenommen hatte. 
Am Montag Morgen um 8 Uhr inſpizirte General v. Kirchbach auf 
dem Haage die beiden hier garniſonirenden Bataillone des Königs⸗ 
Grenadier-Regiments, in Begleitung des Generallieutenants v. Rauch 
und des Generalmajors v. Buſſe. Am Schluß der Exerzitien ſprach 
der General ſeine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen der Trup⸗ 
pen aus und reiſte Nachmittags um 2 Uhr zur weiteren Inſpizirung 
zunächſt nach Löwenberg. 

Türkei. Ueber die traurigen Vorgänge in Salonichi liegt 
eine offizielle Nachricht vor, deren Glaubwürdigkeit aber ſehr frag 
würdig iſt. Es iſt dies der Bericht des Gouverneurs der Stadt 
Solonichi an die Pforte, welcher Bericht am 7. d. M. in Konſtantinopel 
eintraf. Die offiziöſe „Pol. Korr.“ theilt daraus Folgendes mit: 

Ein junges chriſtliches Landmädchen, welches zum Islam überge⸗ 
treten war, kam auf der Eiſenbahn nach Salonichi, woſelbſt ſie auf 
dem Bahnhofe einige Zapties erwarteten und dem Herkommen gemäß 
nach der Reſidenz des General⸗ Gouverneurs führen wollten. Da 
ſammelten ſich auf An f fbeiläutg 15 Konſuls der Ver⸗ 
einigten Staaten beiläufig 150 Perſonen, e 2 
das junge Mädchen, entriſſen ihm ihren Schleier und an⸗ 
tel und entführten es gewaltſam in das Haus eines Chriſten, 
welcher Vorgang die Muſelmanen, die Zeugen dieſes gewaltthätigen 
EE waren, in 5 — Grade erbitterte. Alsbald wälzte ſich die 
in Aufruhr gerathene Menge zur Reſidenz des Gouverneurs, um mit 
Beharrlichkeit zu verlangen, daß die junge Mohamedanerin in die 
Reſidenz zurückgebracht werde. Um die Ankunft derſelben zu erwar⸗ 
ten, verſammelte 155 die Volksmenge einſtweilen in einer Moſchee. 
Alle Bemühungen ſowohl Seitens der Behörde wie auch der Notablen 
um auf die Menge, welche nicht anders als durch das Erſcheinen des 
jungen Mädchens oder durch das Einlangen von Truppen zu zer⸗ 
ſtreuen 1 wäre, Einfluß zu erlangen, blieben ganz ohnmächtig. 
Ju dieſem Augenblicke wurde der Generalgouverneur benachrichtigt, 
daß die Konſuln von Deutſchland und Fran: 
reich in die von der Volksmenge beſetzte Mo⸗ 
ſchee eingedrungen ſeien. Er begab ſich unperzüglich per⸗ 
ſönlich dahin, um die Gemüther zu beruhigen. Aber ſeine Bemühun⸗ 
ei waren vergeblich. So wie die Volksmenge ſah, daß das junge 

ädchen nicht eintraf, Eh fie die Gitterpflöcke heraus, äi ſi 
damit, verſchaffte ſich auch andere Waffen und ſtürzte ſich au 
die ale Un. Wiewohl der General⸗Gouverneur verzweifelte Ver⸗ 
ſuche machte, die Angegriffenen mit ſeiner Perſon zu decken, ſo blieb 
er doch ohnmächtig, ſie zu ſchützen, und erlagen dieſelben ſchließlich un⸗ 
ter den Streichen der Angreifer. In Folge dieſes Geſchehniſſes eilten 
Truppen ſowol von dem küxkiſchen Stgtionsſchiffe als auch aus der 
Kaſerne herbei und gelang es ihnen ſchließlich, die Aufrührer zu zerſtreuen. 
Der Genergl⸗Gouverneur traf ſofort weitere Vorſichtsmaßnahmen, indem 
er die Konſultate und einige andere Privatwohnungen mit Gendar⸗ 
men und Schildwachen zum Schutze verſah. Alsbald, nachdem die 
Ordnung hergeſtellt war, wurde die Verfolgung und Verhaftung der 
Schuldigen eingeleitet.“ 

Ein pariſer Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ verſendet dagegen 
nachſtehende, von obiger Verſion abweichende Privatdepeſche: 

„Die offizielle türkiſche Verſion bezüglich der Vorgänge in Salo⸗ 
nich, welche auch nach eutsche übermittelt wurde, ist dngenſchein⸗ 
lich falſch und erfunden, um die Schwäche oder gar die Mitſchuld der 
türkiſchen Behörden zu verdecken. Nach diplomatiſchen Telegrammen 
wäre das Mädchen, welches die Urſache zur Emeute gab, wider ihren 
Willen zum Islam bekehrt worden, ferner ſollen ſich der franzöſiſche 
und der deutſche Konſul nicht, wie die türkiſche Verſion behauptet, 
reiwillig in die Moſchee begeben haben, ſondern von dem fanatiſchen 

öbel in dieſelbe Pe und ermordet worden fein. Wie bereits 
gemeldet, werden Deutſchland und Frankreich in 4 Weiſe vor⸗ 
gehen, um die Beſtrafung der Schuldigen, Gi eine eklatante Genug⸗ 
thuung zu erlangen. Auf der geſtrigen (8.) Soirée beim Herzog Decazes 
waren der türkiſche Botſchafter und ſeine Sekretäre unermüdlich, um 
aller Welt die erwähnte Verſion des e mitzutheilen, die 
Schuldloſigkeit der türkiſchen Behörden nachzuweiſen und zu verſichern, 
daß die Pforte in den anderen Fällen durchaus nicht im Stande ſei, 
die friedliche chriſtliche Bevölkerung zu ſchützen. Sadyk Paſcha hatte 
beute (9.) Nachmittag eine lange Konferenz mit dem Herzog Decazes, 
der auch mit dem deutſchen und dem ruſſiſchen Botſchafter berieth. 
Der türkiſche Botſchafter hatte den Auftrag, im Namen des Sultans 
die Bewilligung jedes Verlangens im Voraus zu verſprechen, um die 
Abſendung einer Flotte zu verhindern. 

Inzwiſchen ſammeln ſich die Flottengeſchwader faſt aller euro 
päiſchen Mächte am Schauplatz der moslemitiſchen Heldenthat, um 
ihren dort lebenden Unterthanen event. Schutz zu gewähren und der 
Forderung nach Genugthuung Nachdruck zu verleihen. Deutſchland 
ſendet ſein Kriegsſchiff „Meduſa“ dorthin, auch hat das Kanonenboot 
„Meteor“ Befehl, zunächſt in Konſtantinopel zu verbleiben. Von etwa 
vorgenommenen Verhaftungen oder eingeleiteter Unterſuchung durch 
die Türkenbehörden verlautet noch nichts. 


Kegel 


—— 


gohales und Provinzielles. 


Poſen. 11. Mai. 


— Eine Verſammlung von Delegirten der polniſchen 
Bauernvereine findet . v M. im See Hack 
 — Befigveränderung. Die Herrſchaft Chocifzewice (Mr. 
Kröben) mit Ausſchluß des Porwerts Oſtrowo und dos chat Zernik 
bei Poſen iſt vom Grafen Mpciels ki für den Preis von 1,050,000 
Thlr. an den Fürſten Ce ege dziwill verkauft worden. 

— Herr Ludwig tlewski, Sohn des ehemaligen Herrn 
Schulraths Milewski, bat am 9. d. M. auf Grund feiner mathema⸗ 
tiſchen Diſſertation: „De abelianarum functionum periodis“ an der 
berliner Univerſität die Doktorwürde erworben. 

— BVorbiftorifcher Fund. Auf einem unbebauten und mit 
Steinen beſäten Felde des Dominiums Brzezie (Kr. Pleſchen) hat 
der Beſitzer, Herr v. Sieminski, als er ber einem großen Steine 
graben ließ, um ihn dann zu ſprengen, eine bedeutende Anzahl von 
vorhiſtoriſchen Spangen und Ringen aus reinem Golde gefunden, die 
einen Werth von mehreren tauſend Thalern haben Zellen. Wie der 


RR a 


„Dziennik“ berichtet, hat ein hieſiger Goldarbeiter eine derartige 
S ange auf 36 Dukaten SR, Aehnliche Spangen und Ringe 
eſitzt auch das Muſeum des hieſigen polniſchen Vereins der „Freunde 
der Wiſſenſchaft“; nur ſind die Spangen und Ringe aus Bronce. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Dr. Schön⸗ 
leben, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom Ga Bat. 1. weſtpreuß. Gren. 
Regts. Nr. 6, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und N des 1. 
weſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 6 befördert. Dr. Nüſſe, Ober⸗ 
Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom 1. weſtpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 6, mit Penſion und der Uniform des Sanitäts⸗Korps der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Dr. Arlt, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 1. poſen. Inf⸗ 
Regt. Nr. 18, ausgeſchieden und zu den Aerzten der Reſerve des 1. 
Bats. (Görlitz! 1. weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 6 übergetreten. 


[ Grätz. 10. April. (Raubanfall. f 
eines Verbrecher ci Eine Dienftagd aus Terespotockie bei 
Opalenica wurde am 7. d. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr auf der von 
bier nach Opalenica führenden Chauſſee, dicht an dem gromblewer 

orſt von einem Manne überfallen, genothzüchtigt und dann beraubt. 

er Umſicht der hieſigen Gendarmen gelang es den Elche noch 
an demſelben Tage zu ermitteln und zu 5 — Ein ſehr gefähr⸗ 
licher Dieb iſt endl. dingfeſt gemacht worden. Der Tagelöhn. Joſ. Si⸗ 
noradzki aus Kobylnik bei Grätz, ein bereits mit Zuchthaus beſtrafter 
Dieb, wurde am 19. April d. J. in Tirſchtiegel verhaftet, entſprang 
jedoch in der Nacht vom 19. zum 20. aus dem dortigen Gefängniſſe. 
Allein ſchon am folgenden Tage wurde er durch die hieſigen Gens⸗ 
daxmen Lompa und Fick wieder verhaftet und nach Neutomiſchel ab⸗ 
geſchickt, um von dort nach Meſeritz gebracht zu werden. Sinoradzki 
durchbrach die Mauer des neutomiſchler Gefängniſſes und entfloh. 
Bei der Felt eines ſeiner unweit Grätz wohnenden Bekannten, we cher 
ſich zur Zeit in Berlin befindet, glaubte er ſicher zu ſein. Direkt aus 
dem Gefängniſſe begab er ſich in die Wohnung ſeines abweſenden 
Freundes, wurde von der armen Strohwittwe auch mit offenen Armen 
empfangen, doch ſchon nach einigen Stunden, als Sinoradzki noch ruhig 
im Bette lag und ſich in ſeinem Aſyl ganz ſicher wähnte, erſchienen 
wieder die hieſigen Gensdarmen und ſtörten ihn in ſeiner Ruhe. 
Dieſes Mal wurden bei dem Transporte des SE beſſere Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln angewandt, und ſo ging auch die Reiſe deſſelben von 
hier nach Meſeritz, wo er ſich vor dem Schwurgericht wird zu verant⸗ 
worten haben, ohne weitere Unfälle von Statten. 

+ Gneſen, 9. Mai. [(Zur Diözeſan verwaltung. 
Aus zuverläſſiger Quelle kann ich mittheilen, daß am nächſten Mon⸗ 
tage die Uebergabe der Verwaltungsbureaux der hieſigen Didzefe an 
den Verwalter der Diözefe Poſen, Freiherrn v. Maſſenbach, erfolgt. 
Die Ueberſiedelung der Beamten und Bureaux nach Poſen findet im 
Laufe der nächſten Woche ftatt. 

Friedheim, 8. Mai. [Selbftmord.) Geſtern Morgen 
erhängte ſich der Waldwärter Kaßner von hier. Kurz vorher hatte 
er feine eigene 68 jährige Ehefrau gröblich gemißhandelt und ſeinen 
eigenen Sohn erſchießen wollen. 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 
a Berlin, 9. Mai. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 


ai. 
f Aktiva. 
1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
— Er und bab 55 Se e: GH 
ind. Münzen) da und fein zu 138 N 
en gi Mk. 534,504,000 


Ergreifung 


ente ) Zun. 13,068,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 42,459,000 Zun. 400,000 
J) Beſtand an Noten anderer Banken. 12,760,000 Zun. 2,969,000 
4) Beſtand an Wechſeln . „ 369,469,000 Abn. 9,755,000 
9) Beſtand an Lombardforderungen „ 48,861,000 Abn. 2,176,000 
c Beitand an Effekten „ 50,000 Zun. 7,000 
2 7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 33,886,000 Abn. 1,110,000 
Gei Baffiva. 
9 das Grundkapital Mk. 119,990 000 Bun. 3000 
9 der Reſervefonds 12,000,000 unverändert. 


10) der Betrag der umlaufenden Noten 665,592,000 Abn. 11,033,000 
11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 


lichkeiten ` in 1 155,048,000 Zun. 15,434,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ RER 
l denen Verbindlichkeiten . „ 75,835,000 Abn. 2,168,000 


13) die ſonſtigen Paſſivaaa „ 976,000 Abn. 33,000 
Se elen zeigt ein neues Rückſtrömen der Baarmittel 
aun die Kaſſen der Bank. d hat der Metallbeſtand um 13,068,000 
Me, der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen um 400,000 M. und jener an 
Woten fremder Banken um 2,969,000 M. zugenommen, der Notenum⸗ 
auf um 11,033,000 M. abgenommen. Dieſer Zuwachs an Baarmit⸗ 
teln von rund 27 Millionen Mark wurde, wie die Ueberſicht zeigt, 
hervorgerufen durch die Verminderung der Wechſelbeſtände um 
9755000 „der Lombardbeſtände um 2,176,000 M. und durch die 
Zunahme der täglich fälligen Verbindlichkeiten um 15,434,000 M.; die 
letzteren haben nach der neueſten Ueberſicht die Höhe von 155,018,000 
M. erreicht. Das Grundkapital der Bank iſt nunmehr bis auf den 
Betrag von 10,000 M. komplet. Die ſonſtigen Veränderungen, welche 
die lleberſicht gegen den Stand der Vorwoche zeigt, ſind belanglos. 
* Wien, 10. Mai. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 23. his 175 30. April 228,022 Fl. ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme don 24,851 Fl. 
„en Kopenhagen 9. Mai. Die Nationalbank wird von morgen 
ab den Diskont für Wechſel auf 5¼—6 Prozent, den Lombardzinsfuß 
auf 6 Prozent erhöhen. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Fierce Kacke. 


ö Dresden, 10. Mai. Die zweite Kammer hat den Ankauf der 
Leipzig⸗Dresdener Bahn für den Staat mit 49 gegen 22 Stimmen 
genehmigt. e 

Wien, 9. Mai. Der Kaiſer hat der „Wiener Zeitung“ zufolge 
genehmigt, daß gemäß den letztwilligen Anordnungen des Herzogs von 

Modena, deſſen Erbe, der Erzherzog Franz Ferdinand, den Namen 

und das Wappen der Familie Eſte mit ſeinem eigenen Namen und 
Wappen vereinige. 

” Wien, 10. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt die von 
Konſtantinopel nach Salonichi abgegangene türkiſche Fregatte mit dem 
Gouverneur Echref Paſcha, dem Kommiſſär der Pforte, Wahan Ef- 
fendi, und den Spezialkommiſſären Deutſchlands und Frankreichs heute 
dort eingetroffen. Der öſterreichiſche Kriegsdampfer „Radetzky“ wird 

ebenfalls dort ewartet. — Wie aus Raguſa gemeldet wird, hat Moukh⸗ 

dar Paſcha geſtern mit Erfolg eine Expedition zur Verproviantirung 

h von Piva unternommen. Auch ein der türkiſchen Regierung aus der 

Herzegowina zugegangenes Telegramm beſtätigt dieſe Meldung von 

der erfolgten Verproviantirung Piva's durch die türkiſchen Truppen. 
Letztere haben weder auf dem Hinmarſche nach Piva, noch auf dem 
Rückmarſche nach Gaezko Inſurgenten angetroffen. 

Naguſa 9. Mai. Die Weitergewährung von Unterſtützungen 

an die aus Bosnien Geflüchteten erfolgt auf anderweiten von Wien 
aus telegraphiſch eingegangenen Befehl. — Der Präſident des Senats 
von Montenegro iſt heute von Cattaro nach Wien abgereiſt. — In 


Antivari find zwei türkiſche Fregatten mit Geſchützen und Munition 
angekommen. In Scutari (Albanien) iſt die Landung von weiteren 
15 Tabors Nizamtruppen angekündigt, für den See von Scutari ſind 
zwei Kanonenboote beſtimmt. 

Haag, 10. Mai. Die zweite Kammer hat heute das neue Münz⸗ 
geſetz genehmigt. Durch daſſelbe wird die reine Goldwährung (Mün⸗ 
zen von 5 und 10 Gulden) eigeführt. Für die Zwecke des Verkehrs 
ſollen Guldenſtücke in Silber (mit dem effektiven Werthe von 0,945) 
und Cents in Bronze geprägt werden. Der Antrag, auch in den in⸗ 
diſchen Beſitzungen die Goldwährung einzuführen und dadurch die 
Münzeinheit mit dem Mutterlande aufrecht zu erhalten, wurde dem 
Staatsrathe zur Berathung überwieſen. 

Verſailles, 9. Mai. In der heutigen Sitzung der Budget- 
kommiſſion ſprach ſich der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herzog Decazes, gegen das Amendement Tirard's betreffend die Auf⸗ 
hebung der franzöſiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhl mit 
Entſchiedenheit aus, indem er als Hauptgrund gegen die Aufhebung 
namentlich die Eventualität eines demnächſtigen Konklave geltend 
machte. Das Amendement wurde ſchließlich mit 16 gegen 8 Stim⸗ 
men abgelehnt und in Folge deſſen von dem Deputirten Tirard ganz 
zurückgezogen. 

Madrid, 8. Mai. In der heutigen Sitzung des Kongreſſes be⸗ 
kämpfte der Finanzminiſter Salaverria ein von dem Deputirten Ca⸗ 
denas eingebrachtes Amendement, dahin gehend, den Termin für die 
Tilgung der ſchwebenden Schuld hinauszuſchieben. Der Miniſter 
führte aus, daß eine ſolche Maßregel von ſehr ungünſtiger Einwir⸗ 
kung ſein würde. Der Miniſter bemerkte ſodann, daß es unthunlich 
ſei, die Zoll⸗ und Tabaksregie in Privatentrepriſe zu geben. 

London, 10. Mai. Das Urtheil des Admiralitätsgerichts in 
Sachen betreffend den Zuſammenſtoß zwiſchen der „Franconia“ und 
dem „Strathelyde“ iſt geſtern publizirt worden und ſpricht die „Fran⸗ 
conia“ allein ſchuldig. — In der Sitzung des Unterhauſes erklärte 
der Unterſtaatsſekretär der Kolonien, Lowther, auf eine Anfrage des 
Deputirten Wait, es ſeien keine neuen Unruhen in Barbadoes vorge: 
kommen, dagegen habe der Gouverneur telegraphiſch gemeldet, daß es 
auf Tabago zu Ruheſtörungen gekommen ſei. Die Veranlaſſung der⸗ 
ſelben ſei noch nicht bekannt; der Gouverneur habe jedoch das 
Kriegsſchiff „Argus“ abgeſandt und der Staatsſekretär der Kolonien, 
Carnarvon, den Gouverneur telegraphiſch um nähere Mittheilungen 
erſucht. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta, die Königin Viktoria 
und die Prinzeſſin Beatrice ſind in Buckingham⸗Palace eingetroffen. 
Der Prinz von Wales wird morgen daſelbſt erwartet. 

Petersburg, 9. Mai. Der Kaiſer hat heute Mittag auf dem 
Marsfelde die Truppen des Gardecorps die Revue paſſiren laſſen 
und iſt heute Abend 8 Uhr nach Berlin abgereiſt. — Die Newa iſt in 
Folge der eingetretenen Kälte wieder zugefroren. 

Bukareſt, 10. Mai. Das neue Miniſterium iſt durch Crnen⸗ 
nung des Oberſt Gidnteeom zum Kriegsminiſter, Ferichide's zum 
Juſtizminiſter vervolcſtändigt worden. 

Newyork, 9. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Mexiko hat ſich Diaz vor den Regierungstruppen auf Matamoras 
zurückgezogen. — Die Kabelverbindung zwiſchen Rio-Grande und 
Montevideo iſt wiederhergeſtellt. 

Philadelphia, 9. Mai. Zum Beſuche der Ausſtellung iſt be⸗ 
reits eine ſehr große Anzahl von Fremden hier eingetroffen. Der 
Präſident der Vereinigten Staaten, Grant, die Mitglieder des Kabi⸗ 
nets, ſowie Vertreter der beiden Häuſer des Kongreſſes und andere 
hervorragende Perſönlichkeiten find anweſend. Die Straßen find auf 
das Feſtlichſte geſchmückt. Zu der morgen ſtattfindenven Eröffnung 
der Ausſtellung ſind gegen 4000 Einladungen ergangen. Nach dem 
offfziellen Verzeichniß der auswärtigen Kommiſſare find 40 Länder 
auf der Ausſtellung vertreten. 


Inter ims⸗Stadt⸗Theater 
in Poſen. 


Donnerſtag den 11. Mai 1878: 


Zum 1. Male: 
Neu! Neu! 


Die Darwinianer. 
Original Laſtſpiel in 3 Akten von Dr v. Schweitzer. 
Raſchermann — Direktor Haack. 


Der Tagesbilletverkauf befindet ſich bis Nachmittags 4 Uhr in den Geſchäften 
des Herrn Louis Gehlen. 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. — Anfang des Garten⸗Concerts 6 Uhr. 
Anfang der Vorſtelung 7 Uhr. 


Auf vielſeitiges Verlangen fühlt ſich die unterzeichnete Direktion veran⸗ 
laßt, für die Sommer ⸗Saiſon 1876 nachſtehende Abonnementsbedingungen 


einzurichten: p. Mon. p. Saiſon bis ult. Sept. 
Proſeeniums⸗, Orcheſterlogenſitz 60 200 
1. Ranglogenfig 40 132 
Parquetſitz 30 100 
Parterreſi 65 


Ferner werden die Unterzeichneten, um vielſeitigen Anfragen nachzukom⸗ 
men, von heute ab 

Gymnaſiaſtenbillets à 75 Pf. für den Parquetſeitenraum, jedoch nur als 

Stehplatz ausgeben und außerdem ſoll von der allabendlichen großen Pauſe 

an eine Ermäßigung des Eintrittspreiſes für die Parquetſeitenräume auf 

1 Mark eintreten 2.5 

Heute früh 2% Uhr wurden wir durch die Geburt eines munteren 


Knaben hocherfreut. 
Julian Schott und Frau. 


Geſtern Vormittag 10% Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
auch unſeren innigſtgeliebten Vater, Großvater, Schwiegervater und 


Onkel den Kommiſſionär J. Mucha 


in ſeinem 78. Lebensjahr. 


Treu folgte er ſeiner vor 3 Tagen heimgegangenen Gattin. 
Freunden und Verwandten zeigen dieſes um ſtille Theilnahme 


bittend, tiefbetrübt an g 3 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet heute Nachmittag um 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Krämerſtraße 21 aus ſtatt. 
PPP PPPP—V—V—V—V—V—V—V—V—VVVV————— 


FTPieplegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M, 10. Mai. Feſt bei geringem Geſchäft. 
[(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 203, 90. Pariſer Wechſel 80, 95. 
Wiener Wechſel 169, 15. Böhmiſche Weſtbahn 148%. Eliſabethbahn 


Heſſ. Ludwigsbahn 99%. Oberheffen 72%. Ung. ad en — 
Ung. Schatzanw. alt 86%. do. do. neue 4%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 61. 
Centr.⸗Pacific 914. Reichsbank 156%. * 


*) per medio reſp. per ultimo. £ 

Wien, 10. Mai. Still. Devifen fteif. ` 

[Schlußkurſe.] 1 66, 70. Silberrente 70, 50. 9 1854er 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 117%, Franzoſen 224%, Lom⸗ : 
barden 74%, 1860 er Looſe —, Nordweſthahn —. Galizier 163%. N 
Looſe 106, 00. Nationalbank 855, 00. Nordbahn 1820. Kreditaktien 
138, 60. Franzoſen 264, 00. Galizier 193, 25. Kaſch.⸗Oderb. 101, 50. 
e 118, 00. Nordweſtb. 131, 50. Nordweſtb. Lit B. —, —. 

ondon 120, 40. Hamburg 58, 65. Paris 47, 55. Frankfurt 1 
58, 65. Amſterdam 99, 50. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
158, 00. 1860er Looſe 111, 50. Lomb. Eiſenb. 87, 25. 1864er Looſe 
131, 00. Unionbank 57, 50. d 65, 50. Napoleons 9, 56. 
Dukaten 5, 69%._ Silbercoup. 103, 00. Eliſabethbahn 155, 50. Ung. 
Präml. 74, 70. D. Nchsbknt. 59, 15. 

Türkiſche Looſe 16, 25. 

aris, 10. Mai. Ruhig, unbelebt. Schluß ziemlich feſt. 
Schlußkurſe.] 3proz. Rente 67,85, Anl. de 1872 105, 22%, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 90, do. Tabaksaktien, — —, do. Ta 
baksobligationen —, —, Aar ole 562, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
182, 50, do. Prioritäten 237, 00, Türken de 1865 12, 45, do. de 1869 
74, 00, Türkenlooſe 37, 75. 

Credit mobilier 162. Spanier erter. 13,50 do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 731, Banque ottomane 362, Société generale 522. 
Egypter 218. — Wechſel anf London 25, 21%. 

London, 10. Mai, Nachm. 4 Uhr. Konſols 96 ie. Italien. 
5proz. Rente 71%. Lombarden 776. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte —. 3proz. Lombaxden⸗Prioritäten neue 9%. Sproz. Ruſſen 
de 1871 97. 5proz. Ruſſen de 1872 96%. Silber 53%. Türk. Ans 
leihe de 1865 1238. pro, Türken de 1869 13%. 6proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. 6proz. ungar. Schatzbonds 87. 


6proz. ungariſche Schätzbonds II. Emiſſ. 81. pre, Peruaner 21%. ei 
Spanier 13%. d 
latzdiskont 1% %. Se 


n die Bank floffen heute 7,000 Pfd. Ste 
ai 


rl. 
New⸗Nork, 9. Mai Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte 


Notirung des SA 1256, niedrigſte 28 Wechſel auf London A 
in Gold 4 D. 87% C. Goldagio 12%. % Bonds per 1885 114%. E 
onds per 1887 121. Erie = Bahn Ce 


do. öproz. fundirte 117%. Sa 
154. Central Pacific 10674. New⸗ York Centralbahn — — 
Waarenberichk. Baumwolle in New⸗Nork 12%, do. in New⸗ SS 
Orleans 12. Petroleum in Newyork 13%, do. in Bllabeiphin Le 

Mehl 5 D. 00 C. Rother Frühjahrsweizen 1 D. 30 C. Ke 
Mais (old mixed) 63 C. Zucker (Fair refiſting Muscovados) 7%. A 
Kaffee (Rio) 17%. Schmalz (Marke Wilcox) 12% C. Speck 2 
fort clear) 11% O. Bei dee tz. (e 


Broduften = Gourte, £ ) 


Danzig, 9. Mai. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön aber 
kühl. — Wind: NO. 2 
Weizen loko wurde heute bei kleinem Angebot zu vollen Preiſen 
ekauft, doch blieb der Umfang des Geſchäfts fe kauft und ſind nur 
5 Tonnen zu verkaufen geweſen. Vorzugsweiſe kaufte im Konſum. 
Bezahlt wurde für Sommer⸗ 130 1 
Term 126 Pfd. 204 M., hellbunt 1 N i 
Termine ziemlich unverändert, Mai, Mai⸗Juni 203 M. Br. MM 
Gd., Juni⸗Juli 205 M. er M. Gd., Juli⸗Auguſt 208 M. 
bez., Auguſt⸗September 209, 210 M. bez., September⸗Oktober 210 M 


bez. Regulirungspreis 202 M. ö 
Roggen loko theurer, polniſcher 123 Pfd. 150 M., 124—25 . 

151% Eis inländiſcher 121 Pfd. 149 M. 55 Tonne Ge un 

50 Tonnen. Termine höher gehalten, Mai 145 M. Br., Juli 


i⸗ 
Gerſte loco 


Auguſt 153 M. Br. — Regulirungspreis 145 M. — 
Hafer loco brachte 


kleine 104 Pfd. mit 140 M. pr. Tonne bezahlt. 


162 M. pr. Tonne. — Rübſen loco 72 Handel, Termine Auguſt⸗ 
September 288 M. Br. September⸗Oktober 288 M. bez., S 
Br. — Gekündigt — Tonnen. — Spiritus loco mehrſeitig gefragt, 


46 M. pr. 10,000 Liter pCt. bez. 

Köln 9. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
hieſiger loko 22, 50, fremder loko 23, 00, per Mai 20,55, per Juli D 
20,95, Nov. 21, 70. Roggen, pieliger loko 16, 50, per Mai 15, 10, GI 
per Juli 15,20, Nov. 15, 65. Hafer, loko 19, 00, per Mai 17, 95, ö 
per Juli 17, 08. Rüböl, loko 34, 00, per Mai 33, 70, per Oktober 
33, 50. — Wetter: —. i 

Bremen 10. Mai, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 11, 15 bz., pr. Juni 11, 25, per Juli 11, 45 bz., 
pr. Auguft-Dezember 12, 10. Feſt. 0 

Hamburg. 9. Mai, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
feſt, auf Termine feſter. Roggen loko feſt, auf Termine ſteigend. 
Weizen vr. ai 208 Op. pr. Juli ⸗ Ze 148 


(e 
1000 Kilo 208½% B., AS, — Roggen pr. Mai 149 

G., per Juli⸗Aug. per 1000 Kilo 151 Br., 150 Gd. Hafer ruhig. 
Gerſte feſt. Rüböl feſt, loko 62, per Mai 62, pr. Oktober 


per 200 Pfd. 63%. Spiritus feſter, per Mai 34%, pr. Juni⸗Juli 
341, pr. Juli⸗Aug. 35%, pr. September⸗Oktbr. pr. 100 Liter 100pCt. 
37%. Kaffee ruh. Umſatz 2000 Sack. etroleum flau, Stan⸗ 
dard white loko 12, 00 B. 11,80 G., pr. Mai 11, 80 G., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 11, 80 Gd. — Wetter: Wolkig. 

Liverpool, 10. Mai, Nachmittags. Baumwolle: (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1 5 


Ruhig. 

Spt. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6546, fair Dhollerah 478, 
middl. fair Dhollerah 4%, good mupp), Dhollerah 4, middl. Dholle⸗ 
rah 394, fair Bengal 4%, good fair Broach —, new fair Oomra Ze. 

bod fair omg 44e, fair Madras 4½, fair Pernam 6%, fair 
Gore 5%, fair Egyptian 6%. ` ? CC 

Upland nicht unter low middling Juni⸗Juli⸗Lieferung Gi, Juli⸗ 
Auguſt⸗Lieferung — d 5 ? 

Artwerpen 10. Mai. Getreidemarkt. (Schlußberichth. 
Weizen geſchäftslos. Roggen geſchäftslos. Hafer —. Gerfte 
T. Petroleum markt. Raffinirtes, Type weiß, loko 27% bz. . 
28 Br., pr. Mai 27% bez. 27% Br. pr. Juni — bz., 28 Br., er 
pr. September 30 Br., pr. September⸗Dezember 30 Br. Steigend. KÉ 

Amſterdam, 10. Mai, Nachm. Getreidemarkt Schlußbericht. a 
Weizen loko geſchäftslos, auf Termine feſt, per Mai 285, h 
pr. November —. Roggen loko unverändert, auf Termine niedriger, 7 
pr. Mai 180, pr. Juli —, pr. Oktober 190. Raps pr. Mai —, pr. N 
Ser au Fl. Nüböl loko 36%, pr. Mai —, pr. Herbit 37%. — 9 
Wetter: hön. { 

Paris, 10. Mai. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen ö 
beh., pr. Mai 28, 25, pr. Juni 28, 75, pr. Juli⸗Auguſt 29, 50. di 
Sept.⸗Dec. 30, 25. Mehl beh., pr. Mai 62, 00, pr. Juni 62, 75, | 
pr. Juli⸗Auguſt 63, 75, Sept.⸗Dec. 65, 00. Rüböl fteigend, pr. 
Mat 81, 25, pr. Juli⸗Auguſt 81, 75, pr. Sept.-De. 8, 50, pr 
Janugr⸗April 81, 25. Spiritus feſt, per Mai 48, 25, pr. Juli⸗ 
Auguſt 49, 25. d 

Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 12500 Tons gegen N 
11,600 Tons in derſelben Woche des Vorjahres. 8 >= 

London, 10. Mai. Getreidemarkt Lo Ee Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 15,240, Gerſte —, Hafer 8 
35,620 Qtrs. ) 

Weizen unverändert, angekommene Ladungen geſchäftslos. Andere Er 
Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft unverändert. — Wetter: 4 
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Produßten-Börfe. 
Berlin, 9. Mai. Wind: NO. Barometer: 28,5. Thermo⸗ 
meter: + 9 R. Witterung: bewölkt. 
an loko La 1000 Kilogr. 180— 5 55 5 200 50 gef., gelber 
dieſen Monat 50 bz., Mai⸗Juni 205 Juni⸗Juli 
‚50— 207,0 bir Nui unt 209,50 —210 Gë Sa ei 211,50— 
DC 211,50 bz. gen loko per 1000 Kilogr. 148—168 nach 


Qual. gef., ruſſ. 149 — 135 poln. 153 155, inländ. 161 —165 ab Bahn 
13 59159 die si 7 5 153,50 154,50 154 bj, Mai⸗Juni 152,50 — 
Juni⸗Juli 151152 2 u dii Juli⸗Au vd 151,50— 
1 0 1 Sept.⸗Oktbr. 153,50 — Ger loko per 
1000 Kilog. 141-180 nach Qual. gef. — EC loko per 1000 Kilogr. 
150190 mer Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 160—183, Aufl 150—183, 
med. 184 — pomm. u. 1 e 184—187 1 Bahn Co per diefen 
onat 164 "a Mair Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 161 bz., 
Sept.⸗Okt. 157,50 bz. — Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 178— 
210 nach Qual., Futterwaare 170—177 nach Qual. — Leinöl loko 
5 Lë 1 obne Faß M. — Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne 
SR, më mit Faß per dieſen Monat 64,3 bz., Mai⸗Juni do., Le 
lt 642 z., Juli⸗Auguſt Sept.⸗Okt. 64,4 bz. — Petrol eum 
Standard white) per 10 Kg mit Faß loko 27 bz., per dieſen Monat 
B., age r. 25 B Spiritus per 100 Liter à 100 
Se es 10 „000 PCt. loko Vë Faß 47,7 — ker per dieſen Monat — 
oko mit bp per dieſen Monat 47,7—47,8—47,5 bz. Mai⸗ a do., 
ni⸗Juli 47,9 47,5 —47,6 bz., Jull⸗Auguſt 428435 48,6 bz., A 
Set 49,9— 49,5--49,6 hn, 0 80 E 50,3— 19,9— 50 bz. Mehl. 
SE Nr. GH Nr. 0 u. 1 25,5021 Mk. ge 
Nr. 0 23,50— 22, Nr. 0 ei 121,25 19,75 ber 100 Kilogr. Brutto 
Sack, per dieſen Monat 21,10 21,20 Gë Mai⸗Juni do., Juni⸗ 


Berlin, 9. Mai. Die Meldungen von außerhalb boten auch 
eute auferorbentlic wenig Anregung; die geſtrigen Notirungen der 
ger örſen hatten wenig verändert gelautet und die altung 
war überwiegend unentſchjeden geblieben. In ähnlicher Weiſe er⸗ 
öffnete auch hier der Verkehr. Die Kurſe zeigten allerdings ge + 
eſtern Anfangs Meine Gen welche = en 11 7 75 
bieten meiſtens raſch wieder verloren gingen. Dabei blieben die Gas 
atze ſehr unbedeutend. Kredit⸗Aktien, 1800er Loofe und Renten etraten 
I einigen Verkehr, Lombarden und Franzoſen blieben 1. Laura⸗ 
ütte und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile vernachläſſi Gegen die 
Mitte der Börſenzeit wurde Die Nachricht von Wol 105 Tel 
Bureau ausgegeben, daß die Pforte Truppen nach Adrianopel ſende, 


l Stettin, 9 


Juli 21,25 _21,35—21,30 Se SE Auguft 21,35—21, dn Dee e 


--, Sept.⸗Okt. 21,50—21 

Breslau, 9. Mai. ee Broduftenbörfen - Bericht.) — 
Roggen (per 2000 éi, böber, Pe — Ctr., per Mai 152 bz., 
Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 151—151, u. B., Juli⸗ uguſt 152,50 bz., 
Sept.⸗Okt. 154,50 bz. B., per Mai⸗Juni —, 


Weizen 195 G. u. 
905 nn Set. Okt. 208 206 

168,50 bz. , Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli . — Raps 280 B. 
Nüböl Ke 8 Ctr., loko 66 B., d Mai 64—64,50 bz. u. B. 
Mai⸗Juni 64,50 B., Sept. Okt. 63 B., 62 G. — Spiritus böber, 
gef. — Liter, loko 45,50 B., 44,50 G., per Mai u. Mai⸗Juni 46,30 bn, 
Ste ⸗Juli 46 B., Juli⸗Alig. 47,50 G., Auguſt⸗Sept. 48,50 B., Sept. 2 


int E 
e Börſen⸗Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 


Mai [Amtlicher Bericht.] Wetter: Leicht bewölkt. 
Therm. + 6° R. Nachts leichter Froſt. Barom. 28, 8. Wind: Oſt. 
Weizen höher sed pr. 1000 Kilo loko 


elber 180203 Mk, 
weißer 195—207 M., Mai⸗Juni 207 — 208,50 M. bz., 208 M. Gd., 
Juni⸗Juli 208 — 209 M bz., Juli⸗Auguſt 210,50 — 211,50 M. bz. 
211 M. Br. u. Op, Sept.⸗Oktbr. 210,50 — 211,50 M. bz. — Ro gen 
ee E pr. 1000 Kilo D inlänbifcer 156-163 M., Nufß 145 
Mai⸗Juni 144,50 — t. bz., Juni⸗ Er H 147,50 

M. bz., 147 M. Br. u. Gr, dei? at 146,50-147,50 M. bz., 
Sept.⸗Okt. 149, SW 150—149,50 M bz. Gerſte et pr. 
100) Kilo loko feine 165172 Ca — Hafer feit, pr. 1000 Kilo loko 
160180 M., pr. Mai⸗ Juni 166 M. Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
159—160 M. bz. — Erbjen Ast non — Mais ſtille pr. 1000 
Kilo loko 126— 128 M., Genn 120 M. bez. — Winterrübſen 
eſter, pr. 1000 Kilo pr. Sept.⸗Oktbr. 288 M. bez. u. Gd., 290 M. Br. 
Rüböl höher bezahlt, pr. 100 Kilo loko ohne Faß 67 M. Br., 


Ces die Ermattung des internationalen Marktes zunahm. Der 
Verkehr in Eiſenbahnwerthen zeigte denſelben dE welchen wir 
bereits geſtern ausführlicher gekennzeichnet haben. Es herrſcht die Ab⸗ 
ſicht vor, zu hohen Kurſen zu verkaufen. Die Notirungen wurden 
daher meiſtens weiter heraufgeſetzt, doch drückte das zunehmende An⸗ 
gebot die Kurs⸗Entwickelung raſch in weichender Bewegung. Rhei⸗ 
niſche und Bergiſche ſtanden en Vordergrunde. Fremde Bahnen 
lagen ſtill, leichte Devieen verhältnißmäßig feſt. Rumanen beliebt, 
trotzdem die Kupons, namentlich 1874er, angeboten waren. Banken 
gm feft, aber ſtill; Centralbank für Bauten, Deutſche Bank, 

Gothaer und Norddeutſche Grundkredit⸗Bank bevorzugt. ergwerke 
feſt. Induſtrie⸗Papiere erfreuten ſich en Beachtung. Leopoldshall, 


— Pomm III. r. 40055 100,50 bz Sentralbt. f Bauten 418,00 b Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 37,50 bz G 
Fonds⸗ u. Aktien⸗ Börſe. Pr. B.C. H. Br. kd. 5 100,00 G Sentralbf. rb. u. 4 69.50 b G Adden ütte 41.75 B 
Berlin, den 9. Mai 1876. do. unk. rückz. 1105 103,30 b G |Sent-Geno = B. fe 96,25 Rhein.-Naf.Bergwerti4 87,75 bz 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do 100 5 101 b ® Chemnitzer 74.50 B Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 
Courſe. r E.-B: Pfdb kd. 43 100.10 b Gg er Credit⸗ . 4 70,75 bz Stobwa “ie Lampen 4 | 51,49 bz G 
Conſol. gek: 45 104, 50 bz „ unk rückz. 11005 107,10 Gz An. u slerbank 1 73,25 G Union⸗Eiſenwerk 41 698 
Staats⸗Anleihe H 99, 50 bz do (1872 u. 74) 43 98,50 bz Danziger Bank 129.75 bz G Unter den Linden 5 18,25 bz G 
n 93,80 bz do. de? u. 2918 101,50 b; Danziger Privatbank 117,25 G Wäſemann Bau V. 
Bo do. (1874) 15 101.50 bz "einer, Bet A [100.00 63 & Set Jen | 6 425 5 
Od.⸗Oeichb. EE 4 101,25 bz Linn Ser 51 120 5 99,00 bz © do. Zettelbank A 93,508 [G Wiſſener Bergwe I 25,00 G 
ae Stadt⸗Obl. 47102, 20 bz B 5 100,20 bz G alen Creditbank 4 10, 60 hr 50 Wöhlert Maſchinen 4 18,50 bz G 
do 31 93,25 5 ei séi Cred. 5 e 5 Ze mmer 4 118,00 5 5 e 
ei Stadt⸗Anl. 4101,75 bz 41 94,00 C eutſche Ban 4 80 50 bz Pr ⸗Aetien. 
— do. 410200 bz B Stel ad Ae ` 101,00 bz Genoſſenſch 4 | 90,50 6193,50 Breker en 
Schlbv.d. B. Kfm. 5 100,30 G do. do. 98,00 bz e pee Haug 14 | 98.00 B Ce Zë EN, 
Pfandbriefe Kruppſche Oblig. 310200 B do. Reichsbank fr Bergiſch. Ma rich d 86, 00 67 
Berliner Ie ® Aus ländſſche Fonds. one, Comm f 13.20 D B Sein Bebe 107.10 bz 
Bi de A merik. ën, 1881 104,20 B Les genge 1305 Berlin Dude |5 12550 65 
> Banbich. E 4 | 95,60 bz do. do. 18856 | 99,80 bz G 2 ver 5 80,60 RS Berlin Görlitz 4 41.25 5 
Kurs u. Ten e Sr do Bds (fund) 5 102,25 bz det? E d Berlin- Hamburg 4 174,00 bz G 
do. neue 3 85,25 bz Norweg. Anl. 4 97,00 B do. Creditbant 4 51,50 bz G Berliner Nordbahn fe 
do. 95,50 bz New⸗Yrk. Std⸗A 7 102, 75 G Gew. B. 965 uſter 4 13,00 bz G E Zeg, Magdeb eb. 4 81.50 bz 
do. neue 43 104,00 bz do. Goldanl 6 101, 20 b pure Privatbank 4 | 86,00 B 1. S i ie de 
N. Brandbg.Creb New Zeie ` H 2450 @ Re ES Schw. relbg. . | 78,75 bi 
Oftpreußiſche Oé: 86,00 b Deſt. Pap.⸗Nente 41 56,10 bz G Set (Hübner) 4 126 70 G Col 1 101,90 bz 
do. 95,75 b do. Silb.⸗Rente Lt, 59,60 bz get Feet 9% Gi Kite, . 5 100 50 ba 
5 IR do. 250 fl. 185414 | 98,00 G "ale, Fern, : 17000 E Salle Sora. Guben 4 | 11,90 b, 
vommerſche 94.70 © do. Cr. 100 fl 1858 — 30,00 bz G Discontobanf H 29% 3 Hann. Altenbeken 4 15,80 bf 
do. 4 | 95,40 b Fo e 186% |101 75 bz do. Säite H 82,75 © do. U Serie 4 
do. 102,60 do. do. d. 1864 - 1262.00 G do. Wechſelbank 4 65,50 G Märtifch gelong 4 | 21,75 bz 
dër neue d | 4,00 b ung Sl Eb 5 290 ke % [Magdeh, Prinatbant 1000 $ asd ed le: t | 7100 l c 
lee 31 86 bz do. Looſe BD b © Wie. Sppelh. Han en d om Magdeburg⸗Leipzig 4 234,50 bz G 
Bo. .. ED 85 Som, 18 8000 % wn ben 0 , Nie KGR 
do. Ant d ne 8390 8 nn ba e 
GE 1 9470 55 8 Ztalienifche Rente | 70,75 bz nee Bant 88 SE Zar 3150 U 8 
de. EK do. Tabak⸗Obl 6 01.25 bz ordd. Genaderebit 1 90 ©, Oderſchl Lait A u. 0.81420 53 
do. 4401,40 5 do. do. Belg 509.50 G Nordd. Grunderedit 4 | 9975 G del d B. 4443766 D 
do. II. Serie 5 106.50 bz G wf Ze 8 95,50 b Defterr. Credit S 11 an Litt K. 
an. et 600 Finniſche Looſe 4 38,80 G bo, Zoe Panke dd o s ` ege Südbahn 4 | 27,50 55 G 
do. 4101,10 15 Ruff Centr Bod 5 Olkdeutſche — F. 86,00 G Pomm. Centralbahn 
Rentenbriefe: de. Engl A 18225 98,00 B Poſener Sprita Sec Rechte Oder Uferbahn 10475 bz B 
Kur- u. Neumärk. 4 | 97,70 bi do do A v. 18625 | 98,50 bz Petersb. Discontobanke 4 101,50 B Rheiniſche 4 118.75 65 
ommerſche 497,70 55 Ku „Engl. Anl 3 | 70,00 G de, Intern. Za, f 610 ` ee Lit B. v. St. dar 4 | 93/60 ba 
oſenſche 4 | 97,00 B fund. A 187005 102,50 bz Hol . 62,00 B. Rhein Na ebahn 4 1525 bi G 
e en 340 A ton. A 187 | 98,00 6 0 [pelener, Mean, Dante | 97,70 b. Sfarzard- Posen 40080 65 
ein- u. Weſtfäl. 4 | 98,40 bz us do. 18725 98/00 vi Berck Bank Anth. d Thüringi 12000 65 8 
Sachſicche 4 | 98,90 8 do. do. 187315 98,0 o Boden Bot d 99,00 in © de Tae not. g 900 f 
Schleſiſcge 4 | 97,10 © do. Bod. Geib | 85,75 b 8 Cop. Spieh. 4 12000 SS de Litt O. v. St gar. 4) 100,00 © 
gä ep 174.40 55 e Weimar Geraer 44,75 b5 B 
Souvereigens do. do. v. 186615 169,50 bz Du a Sbanfi4 | 83,90 bz Ee 
Rapoleonsd'or 16,18 55 B do. 5. A Stiegl mm „Öewerbebf: 14 | 42,00 b G Außen 5 1425 bj G 
do. 500 Gr. do. 6. do. do 5 95,70 bz d itterſch. Privatbank 4 124.75 G Amſterdam Rotterd. 4 rn 8 
Dollars 4.17 bz do. Pol⸗Sch⸗O. 4 8525 b Süchſiche Bann f 1190 0 Auſſig Zo 4 112.5 10 
Imperials 16,66 G do. do deine 84.00 G bo, Bankuerein fr 92,25 @ iſche 3 | 5150 D 
do. 500 Gr. Ze äm D Gu do. Grebitbant 118025 Böhm. Weſtbahn 5 | 74,50 bz 5 
Fremde Banknot. 99,85 bz 8 5 7700 8 Se a Bankv. 4 68,00 bz BreſtGralewo 4 | 2500 bz 
de. einlögb Leis. do Liguldat. 1 | 6820 G Säle. Bantverein 8400 © Brest. Lien RE 
Franzöf. Banfnot.| | 81,00 bz Türk. Anl. 0.186515 | 10,60 bz EN Se EEE mr Boden ` JI emp éi 
Defterr. Banknot. 170.00 bz U. do . 1869 6 ' Südd. Bodencredit |4 112,25 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 61,50 2 B 
do. Silbergulden 176,00 bz do. Loofe vollges 3 ‚30,90 bj ® Thuͤringiſche Bank 4 | 73,00 6 G Ratte Joſeph 56.95 1 
do. Stücke Bar 3. . Bereinsbank Quiſtorpffr. 6,00 G ig Cake ` 8530 d 
Ruff. Noten 265,60 bz ) Wechet: Courſe. — äliek- ae: Bahn ws sech: 
gutt, 100 fl. 8 T. | 169,45 bz Induſtrie⸗Actien. N Kaſchau⸗ Oderberg 5 4290 b 
Deutſche Fonds. do. 109 fl. 1 M. 168 50 bz Brauerei Patzenhofer 4 100,25 G Lud Lt Beck O 427 0 bi 
A. v.55 4 100th. 3513,30 pz London 1 tr. 8 T. 20,57, ` Dannenb. Kattun 41700 b G n ich erg e nn 
el. 5.5 5.0% = 254,50 bz de. de. 3 M. 2038 b Seiſche Sound 4 4% e Ee, 1412875 Di © 
ad. Pr⸗A. v 674 IS 30 bz aris 100 Fr. 8 T. 80,90 bz Deutſch. el Bau. 4 14,00 bz Oberdeff v udwi Loic 3 100,25 bz 
ze 35fl.Obligat. An bz Blg. Bepl. 100 F. 8 T. 80,85 ba ` (td. Stahl u. Elſen 4 8 e & 91 55 ri 73,00 D 
Betr. Präm.-Anl. 4 120,40 bz do. do. 1008.2M. | 80,55 W Donnersmarckhütte 4 | 17,00 G Ba Ka 61 G 
Arſchw. 20thl. — SI, 80 bz Mien öft. War. $ | 169,49 d Dortmunder Union 1 | 7,0058 de zur Sei ahn S 219.00 55 
Brem. Anl. v. 1874 Bi 101, 70 bz Wien öſt. Währ. 2M. 168 20 5 Egell'ſche Maſch Act. | 15,75 G Reiche b. Pardubig 4 71,00 bz 8 
Sale DB. an 35 109,50 bi petersb 100 R 3 W. | 264,20 % Erdmanned. Spinn 4 2,00 A rde Burnel 9 50,40 65 
Set, St. Pr. Anl. 311600 8 do. 100 Rub. 3 M. E 260,89 4; Flora f. Charlottenb. 4 | 14,90 bz Ainet W udolfsbahn ? | 47,25 bz 
Goth. Pr.⸗Pfdbr. A A D Warſchau 100 R. ST. 264,90 n frist u. Roßm Nähm 4 42.00 bg G ki d 21,50 b G 
m 155 6603 Es A ` 91 Zinsfuß der Reichs Bank für Gelſen ird Zog |4 1104,75 bn © Ruſſiſche Staatsbahn 5 10700 © 
b. Pr. A v. 18 3 Wechſel 4, für Lombard 5 pCt; Bank- Georg Marienhütte 4 60,10 G Schweizer Unionbahn 4 7,40 po G 
übecker Pr.⸗Anl 2 171,25 bz oisconto in Amſterdam 3, Bremen — Hibernia u. Shamr. 4 36,25 bz © Schweizer Weftbahn 4 | 1650 b 
Se Lone . 19,0 3 ` Lean 3%, Frankfurt a. M— Ham nde Kéip ké SN Gagn E 
einin —! 19,70 ? U N) — London 2, Pe Kramſta, Leinen F. 2,75 © D 2.5 
dë e E H We Wie SE — guuibammer d. ëm , (SE kr? 
EN DEG 58,25 9 0 
Kos 6:8-9f.1105 [102,90 bz Bank: und Credit. Aktien. ` Katie Tiefbau⸗Bergw. 4 2300 B Bernie Wien 4119090 bz 
do. do. 44 96,20 bz Badiſche Bank 4 102.25 B Magdeburg Bergw. 4 116,25 G — — 
ah Sa unk. A ‚101, 09 v St f. Rheinl u. Weſtf4 | 63,50 G do. Spritfabrik 4 | 1950 bz G G Eiſen bahn Stamm mprioritaten 
95,75 ba G BE f. Sprit u. Pr H. 4 62, 0 bz G [Marienhütte Bergw 4 | 63,50 8 Altenburg Zeitz d 
Mein. Hyp. d 50 100, 10305 Berliner Bankverein le | 81,25 ba Maſſener Bergwerk 4 23,75 6 Berlin ben 5 70,75 13 
n E do. Comm . Ser | 62/00 € Menden u. Sew 8. 4 40, Belli, Gele: 5 8050 55 G 
do. Hyp.⸗Pfobr. 5 101,50 b3 mi do Handels Gef. 4 | 85,00 G85 50 Sberſchleſ. OT. Bed. 4 en B Berliner Fa WE 
hart 8.1.1205 105,00 bz G do Kaſſen⸗Verein 4 17600 B Lo Oſtend a 11,50 G | Bresfau Warſchau F 
do. I. IV. rz. 1105 02,00 bz G Sredlauer- Disc.» DE, 4 63,25 b, G [Phönix B.⸗A. Lit. A. 4 51,00 bz G Chemn.⸗Aue Adorf 5 20,00 bz B 


Verlag von W. Decker u. Comp. [F. Rind) in Pyſen. 


pr. ei SE „50 M. 8 ` As 65 M. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
63,50 M. b S p tus, SIAS 55 e feit, Mal 5 matt, pr. 
10.000 Siet Et loro Ka Fa z., 


Mai⸗Juni 47,80 

bez. u. ee Juni⸗Juli 47,4 ATOM. bez., 1 — 48,60 bis 

48,0 M. bez., 48,70 M. Br., Auguſt⸗Septbr. 49 tege M. bez. 2 

49,50 M. Br., Septbr.⸗Oktbr. 49,60—49,70 M. b naemeldet: 
Nichts. — Regu en preis für Sunne Weben 7,75 M., 

Roggen 145,50 H 65,25 M., Spiritus 47,80 M. — Petro⸗ 


leum, loko 12, en bz. u. Br., Kegulirungspreis 120 M. pr. Sept. 
Oktbr. 11,60 Me. bez. u. Br. 

Heutig er Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 186-200 
156-162, ee 159—168, Hafer 174-180, Erbſen 507 
toffeln 3954, Heu 3,50 —4, Stroh 45—51 M. Oſtſ. 3.) 
eege ler ͤ A 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Roggen 
ar⸗ 


Datum. Stunde. Fer be fe | Therm. | Wind. SE Wolkenform. 
0. Mal Nachm. 2 äer 2" 91 Si N82 J ir trübe, St., Ou-at. 
9. = Abnds. 10] 28“ 2“ 48 + 45 NO 23 trübe. St, Oa-st. 
10. Morgs. o 28“ 1/98 [ + 24 N2 ganz beiter. 
10 Dain 212801031 Bb N23 jtrübe, St. 
10. Abnds. 10 28 12.195627 98 N23 beiter, St. 
11. = Morgs. o 28“ 0871 15 N1 ganz heiter, Reif 


CCT ˙¹.nm TTT ER SrAEDCEENEERE EHRE 
Waſſerſtand ber Warthe. 
Bofen, am 19 Mai Mittags Le Meter. 


Görlitzer Saane Unter den Linden, Sendker, Weg Jo und 
deutſche Bau ſellſchaft belebt. Anlagewerthe zubig. 5 reußiſche 
Fonds, ve ke: und Prioritäten wenig verändert. Oeſterrei iche 

ſehr eſt. Renten beliebt. 1860er Looſe better bezahlt. Doch trat um 
die Mitte der n eine faſt ganz allgemeine Ermattung ein. 
Geld Dia Wechſel ſtill. — In der letzten halben Stunde trat eine 
kleine Ab der Haltung ein. Per Ultimo notiren wir: Fran⸗ 
zoſen 449, Lombarden 148,50 — 7,50. Kreditaktien 236.232,50. 
ei 58,10 58,40 7,60. Diskonto⸗Kommandit⸗ =Antheile 112, 75 


bis 111,75. Schwartzkopff und Berliner Eiſenbahnbedarf gewannen 
je 1, Reichs bau %. Zum Schluß trat keine Veränderung ein. 
Crefeld K. Kempen Oberſchleſiſche B. 
Ger Planen "e 24,70 bz G do. 0.4 
alle-Sorau-Guben 5 | 21,50 bz do. DA 
annover⸗Altenbek. 5 | 37,25 bz © do. . 
do. II. Serie) do. DA b 
Leipz. Gaſchw.⸗Ms. |5 | 74,00 B do. GA 99,00 8 
Märkiſch Poſen 5 71½75 bz G do. H. 47 101,10 G 
N BCS 8 S 63,25 bz G Si v. 1869'5 103,90 B 
9100 bz G v. 18734 | 91,00 G 
Munster Caf, on 13,00 © Obere, v. 1874 
Nordhaufen- Bes ` 35,75 bz G] do. ur Neiſſe 
Oberlauſitzer 48,00 bz G do. derb. 4 ES 
Oſtpreuß. SP n 5 76,00 bz G] do. 4 — 3 1108 0408 
RechteOderufer. Bahn 5 108,75 bz © do. Niedſch. Zwgb. 33 76,75 bz 
Rheinifche do. Siet Poſ. 4 
Rumäniſche 8 | 77,30 bz 2 9 455 
Saalbahn 5 S 
Saal Unſtrutbahn 5 13 50 bz Gët Sudbahn 5 101,75 G 
Tilſit Infterburg 5 | 71,00 bz o. Litt, B. 5 101,50 G 
Weimar Geraer 5 24,75 bz Lë, O. 5 101,50 bz G 


Belle one g 
Eifenbagn - Brioritätg: ` (dag 


3 ` v. St. S 
ne bo. von — EN Sa 8 
` . von 
He 1 do. v 1865 00,00 8 
E da 5 8 ek 0 10 6 
N e At 100,00 G 9. 03,1 
EN 15 10000 G ah afk v. St. g 102,30 bz B 
1. III. v. St. 85,25 bz do. Hi VE 
do. do. Litt. B. 31 85,25 bz Schlesw. Holſtein. 4 
do. do. Litt, $ A e bz d ët: 1 4 
do. IV. D bz H 
do V 41 98,00 bz B 5 III. 4 
72 dt 9800 8 do. u 99,50 8 
do VII.) 5 102 40 8 G] do. VI. 45 99,25 B 7 
Aa Düſſeldo 1 4 89,00 
Un 5 * UI 89,00 G Ausländiſche Prioritäten. \ 
do. do DIE Eliſabetb⸗Weſtbahn 5 | 71,120 G 
do. Düff. Elb.⸗Pr 4 Gel. Sei Dien 1.5 32,90 * \ 
do. o. II. 4 do. 1.5 , 79,00 G 
do. Dortmd.⸗Soeſt 4 | 89,00 G 5 do. Wäi 76.25 5 G 
do. do. Do do. do. IVI | 74,75 © 
do Nordb. Fr. W. 5 10400 B Ers Czernow. 1.5 64,25 G 
do. oe „K. |44 II. 5 65,50 bz 
do. DA d K 5 57,40 b G 
do. III. — do. 53,50 G 
Ballin, Anbelt Mähr.⸗Schleſ. 18,50 G 
E SCH ` 1 a hafen wer 102,80 ba B 
D. 1 
Berlin⸗Görlitz 5 102,25 G . 1 Stsb. 30 Sa bz G 
do do 44 92,75 E do. Ergänzungsn. 3 302,90 B 
Berlin«Gamburg S 4 3 Ee Pa, Sieb 5 SG bz 
4 (ai m. 5 95,50 G 
E A 194,00 8 Ofen, Horde Ln 250 
Berl.⸗Potsd. M. A. 8 1 92,00 bz G Let, N Galle. en 5 | 59,10 
do. do. 004. 91,00 & do. Goldpriorität. 3 
do. be Dig 96,5 bz B Kranyr, Rud Bahn 5 | 68,60 bz 
do do. Flag 98,75 D do. do. 18695 | 65,50 bz 
Berlin⸗Stettin bat: do. do. 18725 65,30 bz B 
do. do ul 5325 bz Rab. Graz Pr.-A. 472.75 pg 
do do. Da" 93,25 bz Reichenb. Pardubig. 5 | 74,25 B 
do. IV. v. St. g. 45 103,20 bz Süböfter, (Lomb) 3 [233,75 5g 
75 dë do 4 93,25 G do. neue 3 233, 25 bz 
A 97,75 bz G 5 do. 18756 
due, Se bi 4 97,00 bz do. do. 18766 10100 o 
do. do. Fern do. do. 18776 102,25 G 
do. do, Li H 4 91,75 © Eé do. 18786 103,00 G 
do. do. Litt. I. 4 | 90,00 bz B do. Oblig. 5 76.90 bz G 
Cöln⸗Minden IV. 4 | 92,90 bz B Balli e, gar. 5 87,00 15 G 
bp. do. Vd 90,60 bz Breit: Grajewo 574,00 bz G 
do. do. VI. 43 97,50 bz Charkow ⸗Aſow 595,20 dz 
Halle⸗Sorau Guben 5 96,60 bz © | do. in Ltr. a 20405 
do. do 5 | 96,00 bz G Charkow. Krementſch. 5 95,00 bz 
Hannov.⸗Altenbek. 104 95,20 B Fele, Orel, gar. 5 95,00 bz 
do. do. 195,20 B Jelez Woron, gar 535,50 G 
do. do III hi 86.60 bz G Roslow. -Moron 5 96 10 G 
Märkiſch⸗Poſener 5 102 00 G Koslow. Woron Obl. 5 83,50 ba G 
Magdeb. Halberſtadt 4 97 25 © Kurgk. Chart. gar 5 | 95,20 bz 
do. do, de 1865 i & Chart, „Af. (Sbl) 5 91,90 bz 
do. do de 187304] 94,90 bz Kurok.⸗Kiew, gar. 5 | 96,25 bz 
do. Leipzig de 1867 4 100,00 3 Loſowo Sewaſt 5 92 75 bz 
do. do. de 187304 2 Mosco- ‚Niäfan, 5 99,20 bz 
e Gd 3 72 75 B Mosk.⸗ «Smolenst® 5 96,10 bz G 
43 970 G Schuja Jvanowo 5 95.00 G 
at Case, 14 | 98,00 8 Warſchau Teresp, 5 95,10 © 
do. II a BS Dt do kleine5 95 60 B 
do. Obl. 1. u. 114 | 98,00 B Warſchau Wien II. 5 96,50 b 
do. do. in conv 4 96,50 B do. 115 92,00 b 
en 1.15 | 96,50 bz do. IV.5 8760 b 
Oberſchleſiſche ? A. [A Zarskoe⸗ Selo 5 84, C0 bz 


